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(54) ELEKTROMECHANISCHES SCHLOSS

(57) Ein elektromechanisches Schloss umfasst ei-
nen elektromechanischen Verriegelungsmechanismus
und eine Steuerschaltung, wobei ein zugeordnetes Ge-
genstück mittels des Verriegelungsmechanismus verrie-
gelbar ist. Der Verriegelungsmechanismus weist einen
Riegel, einen um eine Drehachse drehbaren Mitnehmer
zum Antreiben des Riegels und einen Elektromotor zum
Antreiben des Mitnehmers auf, wobei der Riegel zwi-
schen einer Verriegelungsstellung und einer Entriege-
lungsstellung bewegbar ist, wobei der Riegel in Richtung

der Verriegelungsstellung vorgespannt ist. Der Mitneh-
mer ist in eine Freigabestellung, eine Bereitschaftsstel-
lung und eine Blockierstellung drehbar und der Riegel
kann durch Drehen des Mitnehmers in die Freigabestel-
lung zu einer Bewegung in die Entriegelungsstellung an-
getrieben werden. In der Bereitschaftsstellung ist der
Riegel dazu freigegeben, entgegen der Vorspannung zu-
rückgedrängt zu werden. In der Blockierstellung blockiert
der Mitnehmer den Riegel gegen eine Bewegung in Rich-
tung der Entriegelungsstellung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektromechanisches
Schloss mit einem elektromechanischen Verriegelungs-
mechanismus zum Verriegeln eines zugeordneten Ge-
genstücks, welches relativ zu dem Verriegelungsmecha-
nismus eine Offenstellung oder eine Geschlossenstel-
lung einnimmt. Der elektromechanische Verriegelungs-
mechanismus weist einen Riegel, einen um eine Dreh-
achse drehbaren Mitnehmer zum Antreiben des Riegels
und einen Elektromotor zum Antreiben des Mitnehmers
auf, wobei der Riegel zwischen einer Verriegelungsstel-
lung, in welcher der Riegel das in der Geschlossenstel-
lung befindliche zugeordnete Gegenstück verriegelt, und
einer Entriegelungsstellung, in welcher der Riegel das
zugeordnete Gegenstück für die Offenstellung freigibt,
bewegbar ist. Zudem ist der Riegel in Richtung der Ver-
riegelungsstellung vorgespannt.
[0002] Eine Vorspannung des Riegels in Richtung der
Verriegelungsstellung kann es insbesondere ermögli-
chen, eine Automatikfunktion zur automatischen Verrie-
gelung eines zugeordneten Gegenstücks bereitzustel-
len. Dazu kann der Riegel beispielsweise durch Über-
führen des zugeordneten Gegenstücks aus der Offen-
stellung in die Geschlossenstellung entgegen der Vor-
spannung in die Entriegelungsstellung bewegbar sein,
um jedoch automatisch in die Verriegelungsstellung zu-
rück zu schnappen, wenn das zugeordnete Gegenstück
in die Geschlossenstellung gebracht ist. Der Riegel kann
beispielsweise infolgedessen in Eingriff zu einer an dem
zugeordneten Gegenstück ausgebildeten Einkerbung
gelangen, um das zugeordnete Gegenstück zu verrie-
geln und gegen eine Bewegung in die Offenstellung zu
sperren.
[0003] Eine solche Automatikfunktion kann eine kom-
fortable Handhabung des Schlosses ermöglichen, indem
der Riegel gewissermaßen in der Verriegelungsstellung
bereitgehalten wird, so dass ein Benutzer lediglich das
zugeordnete Gegenstück in die Geschlossenstellung
bringen muss und keine sonstigen Handlungen - etwa
das Betätigen eines Schlüssels - vornehmen muss, um
eine Verriegelung zu erreichen. Damit ein berechtigter
Benutzer das Schloss jedoch wahlweise öffnen kann,
kann der Mitnehmer dazu ausgebildet sein, den Riegel
bei einem entsprechenden Befehl gezielt in die Entrie-
gelungsstellung anzutreiben und das Gegenstück da-
durch für die Offenstellung oder für ein Überführen in die
Offenstellung freizugeben. Elektromechanische Verrie-
gelungsmechanismen können gegenüber rein mechani-
schen Schlössern auch den Öffnungsvorgang vereinfa-
chen, indem dazu beispielsweise ebenfalls kein Schlüs-
sel erforderlich sein muss.
[0004] Während ein solches Schloss somit eine für ei-
nen Benutzer komfortable Handhabung ermöglicht, be-
steht bei Schlössern mit einer Automatikfunktion zur au-
tomatischen Verriegelung eines zugeordneten Gegen-
stücks grundsätzlich die Problematik, dass der Riegel für
eine Bewegung in die Entriegelungsstellung freigegeben

sein muss, um von dem Gegenstück während des Über-
führens in die Geschlossenstellung entgegen der Vor-
spannung bewegt werden zu können. Dieses Erfordernis
geht jedoch mit der Gefahr einher, dass es einer unbe-
fugten Person potentiell gelingen kann, den Riegel auch
ohne eine Betätigung des Elektromotors bzw. des Mit-
nehmers in die Entriegelungsstellung zu bewegen, wenn
sich das zugeordnete Gegenstück in der Geschlossen-
stellung befindet. Insbesondere können solche Schlös-
ser anfällig gegenüber der sogenannten Hammerschlag-
Methode sein, bei welcher versucht wird, den Riegel
durch einen kurzen Schlag entgegen der Vorspannung
in die Entriegelungsstellung zu bewegen und in dem Mo-
ment, in welchem der Riegel die Entriegelungsstellung
erreicht, das zugeordnete Gegenstück in die Offenstel-
lung zu bringen.
[0005] Daher besteht ein Bedarf an elektromechani-
schen Schlössern mit einer Automatikfunktion, die eine
erhöhte Sicherheit gegen Aufbruchsversuche aufwei-
sen. Entsprechend ist es eine Aufgabe der Erfindung,
ein elektromechanisches Schloss zu schaffen, welches
eine Automatikfunktion zum automatischen Verriegeln
eines zugeordneten Gegenstücks infolge eines Überfüh-
rens des Gegenstücks relativ zu dem Verriegelungsme-
chanismus des Schlosses von einer Offenstellung in eine
Geschlossenstellung bereitstellt und eine zuverlässige
Verriegelung des Gegenstücks in der Geschlossenstel-
lung gegenüber Aufbruchsversuchen ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein elektrome-
chanisches Schloss mit den Merkmalen des Anspruchs
1 und insbesondere dadurch, dass der Mitnehmer mittels
des Elektromotors wahlweise in eine Freigabestellung,
eine Bereitschaftsstellung und eine Blockierstellung
drehbar ist. Durch Drehen des Mitnehmers in die Frei-
gabestellung ist der Riegel mittels des Mitnehmers zu
einer Bewegung aus der Verriegelungsstellung in die
Entriegelungsstellung antreibbar. In der Bereitschafts-
stellung des Mitnehmers ist der Riegel dazu freigegeben,
entgegen der Vorspannung aus der Verriegelungsstel-
lung zurückgedrängt zu werden. In der Blockierstellung
des Mitnehmers blockiert der Mitnehmer den Riegel hin-
gegen gegen eine Bewegung aus der Verriegelungsstel-
lung in Richtung der Entriegelungsstellung. Zudem weist
das Schloss eine Steuerschaltung auf, welche dazu aus-
gebildet ist, den Elektromotor zum Antreiben des Mitneh-
mers in die Freigabestellung, die Bereitschaftsstellung
und die Blockierstellung anzusteuern.
[0007] Durch Antreiben des Mitnehmers in die Bereit-
schaftsstellung kann insbesondere die bereits erwähnte
Automatikfunktion bereitgestellt werden, indem der Rie-
gel in der Bereitschaftsstellung durch das zugeordnete
Gegenstück während dessen Überführens aus der Of-
fenstellung in die Geschlossenstellung aus der Verrie-
gelungsstellung in die Entriegelungsstellung angetrie-
ben werden kann, um das zugeordnete Gegenstück bei
Erreichen der Geschlossenstellung automatisch verrie-
geln zu können. Während das zugeordnete Gegenstück
dazu vorgesehen sein kann, den Riegel durch das Über-
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führen aus der Offenstellung in die Geschlossenstellung
entgegen der Vorspannung in die Entriegelungsstellung
zu drängen, können der Riegel und das zugeordnete Ge-
genstück insbesondere derart aufeinander abgestimmt
sein, dass das zugeordnete Gegenstück den Riegel nicht
durch eine in Richtung der Offenstellung gerichtete Kraft
aus der Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstel-
lung bewegen kann. Daher kann das zugeordnete Ge-
genstück verriegelt sein, sobald das Gegenstück die Ge-
schlossenstellung einnimmt und der Riegel in die Verrie-
gelungsstellung gelangt, so dass zum Verriegeln des in
die Geschlossenstellung gebrachten zugeordneten Ge-
genstücks keine gesonderte Handlung eines Benutzers
oder eine Betätigung des Mitnehmers erforderlich sein
müssen. Beispielsweise kann das zugeordnete Gegen-
stück dazu eine Einkerbung oder eine Aufnahme aufwei-
sen, in welche der Riegel aufgrund der Vorspannung in
die Verriegelungsstellung eingreift, wenn sich das zuge-
ordnete Gegenstück in der Geschlossenstellung befin-
det. Die Vorspannung des Riegels kann insbesondere
durch eine Feder erzeugt werden.
[0008] Um das zugeordnete Gegenstück aus der Of-
fenstellung in die Geschlossenstellung zu bringen, kann
das Gegenstück insbesondere relativ zu dem Verriege-
lungsmechanismus zwischen der Offenstellung und der
Geschlossenstellung bewegbar sein. Das Gegenstück
kann den Riegel daher insbesondere während einer sol-
chen Bewegung relativ zu dem Verriegelungsmechanis-
mus aus der Verriegelungsstellung in die Entriegelungs-
stellung drängen, wenn sich der Mitnehmer in der Bereit-
schaftsstellung befindet. Dazu kann es vorgesehen sein,
dass ein Benutzer des Schlosses das zugeordnete Ge-
genstück von der Offenstellung in die Geschlossenstel-
lung bewegt (in einem Ruhesystem des Benutzers), wäh-
rend das Schloss und/oder der Verriegelungsmechanis-
mus unbewegt bleiben bzw. bleibt. Alternativ dazu ist es
jedoch auch möglich, dass während des Gebrauchs des
Schlosses der Verriegelungsmechanismus von einem
Benutzer bewegt wird, um das zugeordnete Gegenstück
relativ zu dem Verriegelungsmechanismus in die Offen-
stellung oder in die Geschlossenstellung zu bringen,
während das Gegenstück unbewegt bleiben kann. Fer-
ner können sowohl das zugeordnete Gegenstück als
auch der Verriegelungsmechanismus, insbesondere
gleichzeitig und/oder aufeinander zu, bewegbar sein, um
das Gegenstück aus der Offenstellung in die Geschlos-
senstellung zu bringen. Ebenfalls kann es vorgesehen
sein, dass das zugeordnete Gegenstück relativ zu dem
Verriegelungsmechanismus bewegbar ist, um das zuge-
ordnete Gegenstück aus der Geschlossenstellung in die
Offenstellung zu überführen.
[0009] Während das zugeordnete Gegenstück in der
Bereitschaftsstellung des Mitnehmers somit von der Of-
fenstellung in die Geschlossenstellung gebracht und bei
Erreichen der Geschlossenstellung automatisch verrie-
gelt werden kann, kann der Riegel gezielt aus der Ver-
riegelungsstellung in die Entriegelungsstellung bewegt
werden, indem der Elektromotor mittels der Steuerschal-

tung zum Antreiben des Mitnehmers in die Freigabestel-
lung angesteuert wird. Dies ermöglicht es dem berech-
tigten Benutzer, das Schloss zu öffnen und das zugeord-
nete Gegenstück wahlweise in die Offenstellung über-
führen. Beispielsweise kann es vorgesehen sein, dass
ein Benutzer einen vorbestimmten Entriegelungsbefehl
an die Steuerschaltung übermitteln kann, um die Steu-
erschaltung zum Ansteuern des Elektromotors und zum
Antreiben des Mitnehmers in die Freigabestellung zu ver-
anlassen, so dass ausschließlich der berechtigte Benut-
zer das Schloss öffnen kann. Beispielsweise kann ein
Entriegelungsbefehl durch eine Eingabe eines Codes an
einer dafür an dem Schloss vorgesehenen Eingabeein-
richtung oder gegebenenfalls über eine Funkverbindung,
etwa eine Bluetooth-Verbindung, mittels eines Mobil-
funkgeräts übermittelt werden.
[0010] Das Schloss bietet somit durch die Bereit-
schaftsstellung des Mitnehmers eine komfortable Auto-
matikfunktion zum automatischen Verriegeln des zuge-
ordneten Gegenstücks unmittelbar infolge eines Über-
führens des zugeordneten Gegenstücks in die Geschlos-
senstellung und kann mittels des Elektromotors auf ein-
fache Weise und beispielsweise ohne mechanischen
Schlüssel betätigt werden, um das zugeordnete Gegen-
stück wahlweise wieder für eine Bewegung in die Offen-
stellung freizugeben.
[0011] Zusätzlich kann jedoch durch die Blockierstel-
lung des Mitnehmers die Sicherheit des elektromecha-
nischen Schlosses gegen unbefugte Öffnungsversuche
weiter erhöht werden, indem eine Bewegung des Riegels
in Richtung der Entriegelungsstellung durch Antreiben
des Mitnehmers in die Blockierstellung blockiert werden
kann. Während in der Bereitschaftsstellung eine Bewe-
gung des Riegels in die Entriegelungsstellung möglich
sein muss, um die gewünschte Automatikfunktion reali-
sieren zu können, ist der Riegel in der Blockierstellung
des Mitnehmers gegen eine Bewegung in die Entriege-
lungsstellung gesichert, so dass der Riegel
ausschließlich durch Überführen des Mitnehmers in die
Freigabestellung aus der Verriegelungsstellung in die
Entriegelungsstellung bewegbar sein kann. Ein Bewe-
gen des Riegels in die Entriegelungsstellung im Zuge
eines Aufbruchsversuchs, ohne den Mitnehmer oder den
Elektromotor zu betätigen, kann somit zuverlässig ver-
hindert werden. Der Mitnehmer und der Elektromotor
können zudem beispielsweise durch ein Gehäuse des
Schlosses oder allgemein eine Einbauumgebung, in wel-
che das Schloss und insbesondere der Verriegelungs-
mechanismus eingesetzt ist, vor einem externen Zugriff
geschützt sein. Insbesondere kann die Blockierstellung
des Mitnehmers einen erhöhten Schutz gegenüber der
einleitend erläuterten Hammerschlag-Methode bieten,
da der Riegel durch Antreiben des Mitnehmers in die
Blockierstellung gegen eine Bewegung in die Entriege-
lungsstellung gesichert ist und somit eine Bewegung in
die Entriegelungsstellung durch eine externe und bei-
spielsweise durch einen Schlag auf ein Gehäuse des
Schlosses aufgebrachte Kraft verhindert werden kann.
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[0012] Beispielsweise kann es vorgesehen sein, den
Mitnehmer in die Bereitschaftsstellung anzutreiben oder
einzustellen, wenn das zugeordnete Gegenstück relativ
zu dem Verriegelungsmechanismus die Offenstellung
einnimmt, so dass die Automatikfunktion zum automati-
schen Verriegeln des zugeordneten Gegenstücks für ei-
nen Benutzer bereitsteht und der Riegel durch Überfüh-
ren des zugeordneten Gegenstücks in die Geschlossen-
stellung zunächst in die Entriegelungsstellung bewegt
werden kann, um daraufhin wieder in die Verriegelungs-
stellung zu schnappen und das zugeordnete Gegenstück
zu verriegeln. Daraufhin kann der Mitnehmer in die Blo-
ckierstellung angetrieben werden, um eine vollständige
Sicherung des zugeordneten Gegenstücks zu erreichen.
Dieses Antreiben des Mitnehmers in die Blockierstellung
kann beispielsweise automatisch erfolgen, nachdem das
zugeordnete Gegenstück in die Geschlossenstellung ge-
bracht wurde, wozu eine entsprechende Sensorik vor-
gesehen sein kann. Alternativ dazu kann es auch vorge-
sehen sein, dass ein Benutzer, nachdem das zugeord-
nete Gegenstück die Geschlossenstellung eingenom-
men hat, einen gesonderten Befehl an die Steuerschal-
tung übermitteln kann, um den Mitnehmer wahlweise in
die Blockierstellung anzutreiben. Beispielsweise kann
dazu ein Knopf oder Schalter an einer Außenseite des
Schlosses oder einer Einbauumgebung für das Schloss
vorgesehen sein oder ein solcher Befehl kann über eine
Funkverbindung an die Steuerschaltung übermittelbar
sein.
[0013] Während sich das zugeordnete Gegenstück in
der Geschlossenstellung befindet, kann der Mitnehmer
in der Blockierstellung gehalten sein, um den Riegel in
der Verriegelungsstellung zu sichern. Wenn die Steuer-
schaltung daraufhin einen Entriegelungsbefehl emp-
fängt, kann der Mitnehmer mittels des Elektromotors in
die Freigabestellung angetrieben werden, so dass der
Benutzer das zugeordnete Gegenstück in die Offenstel-
lung bringen kann. Insbesondere kann es zudem vorge-
sehen sein, den Mitnehmer wieder in die Bereitschafts-
stellung anzutreiben, sobald das zugeordnete Gegen-
stück relativ zu dem Verriegelungsmechanismus die Of-
fenstellung einnimmt, um das Schloss gewissermaßen
wieder in den Ausgangszustand zu überführen, in wel-
chem die Automatikfunktion bereitsteht. Auch das Bewe-
gen des Mitnehmers in die Bereitschaftsstellung kann
automatisch oder durch einen gesonderten Befehl eines
Benutzers, gegebenenfalls wiederum über einen Knopf
oder Schalter an einer Außenseite des Schlosses oder
einer Einbauumgebung für das Schloss oder über eine
Funkverbindung, erfolgen.
[0014] Um den Riegel in der Blockierstellung gegen
eine Bewegung in die Entriegelungsstellung zu blockie-
ren, kann der Riegel beispielsweise unmittelbar durch
einen Kontakt zu dem Mitnehmer blockiert sein. Bei-
spielsweise kann der Mitnehmer den Riegel und/oder ei-
nen Kontaktabschnitt des Riegels in der Blockierstellung
hintergreifen, so dass Bewegungen des Riegels in Rich-
tung der Entriegelungsstellung unmittelbar durch den

Mitnehmer beschränkt und eine Bewegung in die Entrie-
gelungsstellung blockiert sein können. Alternativ dazu
kann es jedoch auch vorgesehen sein, dass der Mitneh-
mer dazu ausgebildet ist, während eines Drehens in die
Blockierstellung ein Sperrelement zu bewegen, welches
den Riegel bei Erreichen der Blockierstellung des Mit-
nehmers gegen eine Bewegung in die Entriegelungsstel-
lung sperrt und beispielsweise den Riegel in der Blockier-
stellung des Mitnehmers hintergreift.
[0015] Der elektromechanische Verriegelungsmecha-
nismus kann, wie bereits erwähnt, allgemein in eine Ein-
bauumgebung eingesetzt sein, um durch Verriegeln des
zugeordneten Gegenstücks beispielweise einen Zugang
zu Räumen oder einen Zugriff auf Gegenstände wahl-
weise versperren oder freigeben zu können. Insbeson-
dere kann das Schloss jedoch einen Schlosskörper auf-
weisen, welcher den elektromechanischen Verriege-
lungsmechanismus und/oder die Steuerschaltung ent-
hält. Beispielsweise kann ein solcher Schlosskörper ein
Gehäuse umfassen, in welches der elektromechanische
Verriegelungsmechanismus eingesetzt und durch wel-
ches der elektromechanische Verriegelungsmechanis-
mus vor einem externen Zugriff geschützt ist. Ein solches
Schloss mit einem Schlosskörper kann ferner ein Siche-
rungsteil, etwa einen Schlossbügel, aufweisen, welches
das zugeordnete Gegenstück bildet, so dass das elek-
tromechanische Schloss und das zugeordnete Gegen-
stück bei einigen Ausführungsformen eine gemeinsame
Einheit bilden können. Bei solchen Schlössern können
der Verriegelungsmechanismus bzw. der Schlosskörper
und das zugeordnete Gegenstück bzw. das Sicherungs-
teil insbesondere aufeinander zu bewegbar sein, um das
Gegenstück relativ zu dem Verriegelungsmechanismus
aus der Offenstellung in die Geschlossenstellung zu brin-
gen.
[0016] Das elektromechanische Schloss kann ferner
beispielsweise unmittelbar in eine Tür integriert sein, bei
welcher ein relativ zu einem Türrahmen bewegbares Tür-
blatt wahlweise mittels des Schlosses an dem Türrah-
men verriegelbar sein kann. Das elektromechanische
Schloss und/oder der elektromechanische Verriege-
lungsmechanismus können/kann dazu insbesondere di-
rekt in den Türrahmen oder das Türblatt eingebaut sein.
Das zugeordnete Gegenstück kann entsprechend von
demjenigen Teil des Türrahmens und des Türblatts ge-
bildet oder an demjenigen Teil angeordnet sein, welcher
nicht das Schloss umfasst.
[0017] Das elektromechanische Schloss kann zudem
beispielsweise in ein mittels eines Deckels oder einer
Klappe verschließbares Behältnis integriert sein, wobei
das elektromechanische Schloss und/oder der elektro-
mechanische Verriegelungsmechanismus beispielswei-
se in einen mittels des Deckels oder der Klappe ver-
schließbaren Aufbewahrungsabschnitt des Behältnis-
ses, in welchen Gegenstände oder Dokumente einge-
setzt werden können, oder in den Deckel bzw. die Klappe
eingebaut sein kann. Das zugeordnete Gegenstück kann
dementsprechend von dem jeweiligen anderen Teil des
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Aufbewahrungsabschnitts und des Deckels bzw. der
Klappe gebildet oder daran angeordnet sein.
[0018] Beispielsweise kann es bei einem in einem Be-
hältnis oder eine Türumgebung integrierten elektrome-
chanischen Schloss vorgesehen sein, dass das Schloss
in einen jeweiligen bewegbaren Teil des Behältnisses
oder der Türumgebung, also beispielsweise einen De-
ckel, eine Klappe oder ein Türblatt, eingebaut ist, so dass
das zugeordnete Gegenstück von einem während des
Gebrauchs letztlich feststehenden Teil, beispielsweise
einem Aufbewahrungsabschnitt des Behältnisses oder
einem Türrahmen, gebildet oder daran angebracht sein
kann. Alternativ dazu kann das Schloss jedoch auch in
den feststehenden Teil solcher Einbauumgebungen ein-
gesetzt sein, um ein während des Gebrauchs bewegtes
Gegenstück wahlweise in der Geschlossenstellung ver-
riegeln oder für eine Bewegung in die Offenstellung frei-
geben zu können.
[0019] Insbesondere kann es sich bei dem elektrome-
chanischen Schloss ferner um ein mobiles und/oder trag-
bares Schloss handeln, welches beispielsweise als ein
Hangschloss abgebildet sein kann. Ein solches Hang-
schloss kann ein Sicherungsteil sowie einen Schlosskör-
per aufweisen, an welchem das Sicherungsteil als ein
zugeordnetes Gegenstück wahlweise verriegelbar sein
kann. Beispielsweise können solche Sicherungsteile als
starre oder flexible Bügel ausgebildet sein, welche in der
Offenstellung zumindest teilweise von dem Schlosskör-
per gelöst und zum Überführen in die Geschlossenstel-
lung in den Schlosskörper, insbesondere in eine an dem
Schlosskörper ausgebildete Einführöffnung, einführbar
sein können. Ein Bügel kann insbesondere starr und im
Wesentlichen U-förmig ausgebildet sein, wobei ein sol-
cher U-Bügel in der Offenstellung vollständig von dem
Schlosskörper getrennt sein kann oder einen langen
Schenkel und einen kurzen Schenkel aufweisen kann,
wobei der lange Schenkel in der Offenstellung in dem
Schlosskörper gehalten sein kann, während der kurze
Schenkel von dem Schlosskörper gelöst und insbeson-
dere um den langen Schenkel verschwenkbar sein kann.
Alternativ dazu kann ein Hangschloss beispielsweise als
ein Seil- oder Kettenschloss ausgebildet sein, welches
als Sicherungsteil ein flexibles Seil oder eine flexible Ket-
te aufweisen kann, wobei an zumindest einem Ende des
Bügels ein an dem Schlosskörper verriegelbarer Kloben
ausgebildet sein kann.
[0020] Beispielsweise kann das elektromechanische
Schloss als ein Hangschloss dazu genutzt werden, einen
Zugang zu Räumen zu versperren, indem beispielsweise
ein U-Bügel durch eine Öse einer Überfalle geführt und
an dem Schlosskörper verriegelt wird. Ferner kann das
elektromechanische Schloss insbesondere ein Zweirad-
schloss sein oder als Zweiradschloss genutzt werden,
wozu das Schloss beispielsweise als ein Bügelschloss,
insbesondere ein U-Bügelschloss, ein Faltschloss, ein
Bremsscheibenschloss oder ein Rahmenschloss ausge-
bildet sein kann.
[0021] Ein Bremsscheibenschloss kann beispielswei-

se zur Sicherung eines Zweirads, insbesondere eines
Motorrads, genutzt werden, indem ein Sicherungsteil (als
zugeordnetes Gegenstück) des Bremsscheibenschlos-
ses durch eine Öffnung einer Bremsscheibe des gepark-
ten Zweirads geführt und das Schloss mit der Brems-
scheibe verbunden wird. Ein Bremsscheibenschloss,
welches grundsätzlich als elektromechanisches Schloss
der hierin beschriebenen Art weitergebildet werden
kann, ist beispielsweise in DE 10 2018 111 305 A1 be-
schrieben, so dass der Inhalt dieser Patentanmeldung
im Hinblick auf die grundsätzliche Funktionsweise und
Ausbildung eines Bremsscheibenschlosses explizit in
die vorliegende Offenbarung einbezogen wird.
[0022] Ein Faltschloss kann als Sicherungsteil bzw.
zugeordnetes Gegenstück insbesondere einen Gelenk-
stabbügel mit mehreren relativ zueinander verschwenk-
baren Gelenkstäben sowie einen Schlosskörper aufwei-
sen, wobei ein Ende des Gelenkstabbügels von dem
Schlosskörper lösbar und einen wahlweise in den
Schlosskörper einführbaren und dort verriegelbaren
Schließstab aufweisen kann. Ein solcher Gelenkstabbü-
gel kann beispielsweise dazu genutzt werden, um einen
Abschnitt eines Zweirads, beispielsweise einen Rah-
menabschnitt, sowie einen ortsfesten Gegenstand, bei-
spielsweise einen Fahrradständer oder eine Laterne, he-
rum geführt zu werden, so dass der Gelenkstabbügel mit
dem Schlosskörper nach dem Einführen des
Schließstabs eine geschlossene Schlaufe bilden und das
Zweirad sicher mit dem ortsfesten Gegenstand verbin-
den kann. Beispielsweise ist ein elektromechanisches
Faltschloss oder Gelenkschloss aus DE 10 2019 123 481
A1 bekannt, wobei auch bei einem solchen Faltschloss
ein Verriegelungsmechanismus der hierin beschriebe-
nen Art mit einem vorgespannten Riegel zur Anwendung
kommen kann. Daher wird auch der Inhalt dieses Doku-
ments im Hinblick auf die grundsätzliche Ausbildung und
Funktionsweise eines Faltschlosses in die vorliegende
Offenbarung explizit miteinbezogen.
[0023] Darüber hinaus kann das elektromechanische
Schloss beispielsweise auch als ein Batterieschloss aus-
geführt sein, um eine Batterie an einem Fahrzeug auto-
matisch verriegeln und durch elektrische Ansteuerung
entriegeln zu können, wie dies aus DE 10 2016 119 570
A1 und DE 10 2018 111 296 A1 bekannt ist. Als zuge-
ordnetes Gegenstück kann bei solchen Schlössern bei-
spielsweise die Batterie selbst oder eine Klappe eines
Batteriefachs, in welche die Batterie einsetzbar ist, vor-
gesehen sein.
[0024] Das elektromechanische Schloss kann ferner
an einem mobilen Gegenstand angeordnet sein, der im
entriegelten Zustand von seiner Befestigungsumgebung
entfernt werden kann, wie dies aus DE 10 2015 119 187
A1 bekannt ist. Auch bei solchen Schlössern kann wäh-
rend des vorgesehenen Gebrauchs das zugeordnete
Gegenstück grundsätzlich unbewegt bleiben, um letzt-
lich durch eine Bewegung des Schlosses bzw. des elek-
tromechanischen Verriegelungsmechanismus eine Re-
lativbewegung zwischen dem Gegenstück und dem Ver-
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riegelungsmechanismus zu erreichen und das Gegen-
stück in die Offenstellung oder die Geschlossenstellung
zu bringen.
[0025] Wie erwähnt, kann das elektromechanische
Schloss auch zum automatischen Verriegeln von Türen
(z.B. von Gebäuden, Möbeln oder Fahrzeugen) oder von
Klappen oder Deckeln (z.B. von Behältern) dienen. Ein
grundsätzlich dazu geeignetes Schloss ist beispielswei-
se aus DE 10 2006 024 685 A1 bekannt.
[0026] Auch der Inhalt dieser Dokumente wird im Hin-
blick auf die mögliche Ausgestaltung und Funktionswei-
se des elektromechanischen Schlosses in die Offenba-
rung der vorliegenden Anmeldung explizit miteinbezo-
gen.
[0027] Ferner beschreibt DE 196 39 235 A1 allgemein
ein Schloss mit einer Automatikfunktion zum Verriegeln
eines Schließklobens in einem Schlosskörper, wobei der
Riegel linear zwischen der Verriegelungsstellung und der
Entriegelungsstellung bewegbar ist. Auch der Inhalt die-
ses Dokuments wird hinsichtlich einer automatischen
Verriegelung eines zugeordneten Gegenstücks durch ei-
nen in Richtung einer Verriegelungsstellung vorge-
spannten Riegels explizit in die vorliegende Offenbarung
miteinbezogen.
[0028] Weitere Ausführungsformen sind den abhängi-
gen Ansprüchen, der Beschreibung sowie den Zeichnun-
gen zu entnehmen.
[0029] Der Riegel kann bei einigen Ausführungsfor-
men einen Antriebsabschnitt aufweisen, welcher dazu
ausgebildet ist, von dem Mitnehmer zum Antreiben des
Riegels in die Entriegelungsstellung beaufschlagt zu
werden, und der Riegel kann einen Sperrabschnitt auf-
weisen, welcher dazu ausgebildet ist, in der Verriege-
lungsstellung des Riegels das in der Geschlossenstel-
lung befindliche zugeordnete Gegenstück zu verriegeln.
Der Antriebsabschnitt und der Sperrabschnitt können an
einem gemeinsamen Riegelelement oder an separaten
Riegelelementen ausgebildet sein.
[0030] Der Riegel kann somit grundsätzlich einteilig
oder mehrteilig ausgebildet sein. Der Antriebsabschnitt
des Riegels kann in Kontakt mit dem Mitnehmer stehen
und/oder zumindest abschnittsweise an dem Mitnehmer
anliegen, um von dem Mitnehmer beaufschlagt werden
zu können, während der Sperrabschnitt in der Geschlos-
senstellung des zugeordneten Gegenstücks mit dem zu-
geordneten Gegenstück in Eingriff stehen kann, um das
zugeordnete Gegenstück zu verriegeln. Insbesondere
kann der Antriebsabschnitt in der Blockierstellung des
Mitnehmers gegen eine Bewegung blockiert sein, durch
welche der Riegel in die Entriegelungsstellung bewegbar
und der Sperrabschnitt außer Eingriff mit dem zugeord-
neten Gegenstück bringbar ist. Beispielsweise kann der
Antriebsabschnitt dazu in der Blockierstellung des Mit-
nehmers von dem Mitnehmer hintergriffen sein.
[0031] Die Bewegung des Riegels zwischen der Ent-
riegelungsstellung und der Verriegelungsstellung kann
bei einigen Ausführungsformen eine lineare Bewegung
sein, während der Riegel bei anderen Ausführungsfor-

men durch eine Schwenkbewegung zwischen der Ent-
riegelungsstellung und der Verriegelungsstellung be-
wegbar sein kann. Alternativ dazu kann der Riegel auch
zwischen der Entriegelungsstellung und der Verriege-
lungsstellung drehbar sein.
[0032] Insbesondere kann der vorstehend genannte
Sperrabschnitt eine lineare Bewegung oder eine
Schwenkbewegung oder eine Drehbewegung ausfüh-
ren, um das sich in der Geschlossenstellung befindliche
zugeordnete Gegenstück wahlweise zu verriegeln oder
für die Offenstellung, insbesondere eine Bewegung in
die Offenstellung, freigeben zu können. Über den An-
triebsabschnitt kann die entsprechende Bewegung auf
den Sperrabschnitt übertragbar sein, wobei es bei einer
mehrteiligen Ausbildung des Riegels auch möglich ist,
dass der Sperrabschnitt relativ zu dem Antriebsabschnitt
bewegbar ist, während der Riegel von der Verriegelungs-
stellung in die Entriegelungsstellung oder umgekehrt be-
wegt wird. Beispielsweise kann ein durch den Mitnehmer
linear bewegbarer Antriebsabschnitt infolge einer Bewe-
gung des Mitnehmers aus der Bereitschaftsstellung in
die Freigabestellung einen Schwenkhebel betätigen, an
welchem der Sperrabschnitt angeordnet ist, so dass der
Sperrabschnitt durch eine Schwenkbewegung in oder
außer Eingriff zu dem zugeordneten Gegenstück ge-
bracht werden kann. Bei einer einteiligen Ausbildung des
Riegels können der Antriebsabschnitt und der Sperrab-
schnitt hingegen eine gemeinsame und/oder starr ge-
koppelte Bewegung ausführen, wenn der Riegel zwi-
schen der Verriegelungsstellung und der Entriegelungs-
stellung bewegt wird.
[0033] Bei einigen Ausführungsformen kann der Rie-
gel dazu ausgebildet sein, in der Verriegelungsstellung
das zugeordnete Gegenstück in der Geschlossenstel-
lung zu sperren, wenn der Mitnehmer in die Bereit-
schaftsstellung gedreht ist. Bei einigen Ausführungsfor-
men kann in der Bereitschaftsstellung des Mitnehmers
der Riegel dazu freigegeben sein, mittels des zugeord-
neten Gegenstücks, wenn dieses aus der Offenstellung
in die Geschlossenstellung gebracht wird, zunächst aus
der Verriegelungsstellung zurückgedrängt zu werden
und danach infolge der Vorspannung zurück in die Ver-
riegelungsstellung zu schnappen.
[0034] Der Riegel und das zugeordnete Gegenstück
können insbesondere derart zusammenwirken, dass der
Riegel durch Überführen des zugeordneten Gegen-
stücks relativ zu dem Verriegelungsmechanismus aus
der Offenstellung in die Geschlossenstellung in die Ent-
riegelungsstellung bewegbar ist, wobei der Riegel durch
eine auf das sich in der Geschlossenstellung befindliche
zugeordnete Gegenstück in Richtung der Offenstellung
aufgebrachte Kraft nicht in die Entriegelungsstellung be-
wegbar sein kann. Beispielsweise können der Riegel
und/oder das zugeordnete Gegenstück dazu eine Ver-
drängungsschräge aufweisen, welche den Riegel wäh-
rend einer Relativbewegung des zugeordneten Gegen-
stücks zu dem Verriegelungsmechanismus in die Ge-
schlossenstellung in die Entriegelungsstellung drängt,
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wohingegen der Riegel und das zugeordnete Gegen-
stück jeweilige senkrecht zu einer Richtung einer Rela-
tivbewegung zwischen dem zugeordneten Gegenstück
und dem Verriegelungsmechanismus aus der Geschlos-
senstellung in die Offenstellung ausgerichtete Flächen
aufweisen können, die in der Geschlossenstellung des
zugeordneten Gegenstücks und der Verriegelungsstel-
lung des Riegels aneinanderliegen, um das zugeordnete
Gegenstück gegen ein Überführen in die Offenstellung
zu sichern. Eine solche Fläche kann beispielsweise an
einer Einkerbung des zugeordneten Gegenstücks aus-
gebildet sein und/oder das zugeordnete Gegenstück
kann eine Aufnahme aufweisen, in welche der Riegel in
der Verriegelungsstellung eingreift, wenn sich das zuge-
ordnete Gegenstück in der Geschlossenstellung befin-
det.
[0035] Bei einigen Ausführungsformen kann der Mit-
nehmer dazu ausgebildet sein, in der Freigabestellung
den Riegel in der Entriegelungsstellung zu halten.
[0036] Bei einigen Ausführungsformen kann der Mit-
nehmer einen Blockierabschnitt aufweisen, welcher in
der Blockierstellung einen Anschlag für den Riegel bildet.
Insbesondere kann der Riegel in der Blockierstellung an
dem Blockierabschnitt anliegen.
[0037] Durch den Blockierabschnitt des Mitnehmers
kann die Bewegung des Riegels in Richtung der Entrie-
gelungsstellung blockiert sein, so dass der Mitnehmer
unmittelbar zum Blockieren des Riegels vorgesehen sein
kann, ohne ein weiteres Element zu betätigen. Dazu
kann der Blockierabschnitt des Mitnehmers beispielswei-
se durch Drehen des Mitnehmers in die Blockierstellung
in Flucht zu einem Abschnitt des Riegels bringbar sein,
so dass der Riegel oder der Abschnitt des Riegels bei
einer Bewegung des Riegels in Richtung der Entriege-
lungsstellung an dem Blockierabschnitt anschlägt und
das Erreichen der Entriegelungsstellung verhindert. Ins-
besondere kann der Blockierabschnitt dazu von einer
Steuerkurve des Mitnehmers, welche an dem Mitnehmer
für einen Übergang von der Bereitschaftsstellung in die
Freigabestellung vorgesehen sein kann und von welcher
der Riegel zum Antreiben in die Entriegelungsstellung
kontaktiert werden kann, beabstandet sein, um den Rie-
gel in der Blockierstellung zu hintergreifen.
[0038] Der Mitnehmer kann bei einigen Ausführungs-
formen ferner einen dem Blockierabschnitt entgegenge-
setzten Steuerabschnitt aufweisen, an welchem der Rie-
gel in der Blockierstellung anliegt. Insbesondere kann
ein solcher Steuerabschnitt einen Teil einer Steuerkurve
bilden, über welche der Riegel durch Drehen des Mit-
nehmers aus der Blockierstellung in die Freigabestellung
aus der Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstel-
lung bewegbar sein kann. Indem der Riegel somit in der
Blockierstellung des Mitnehmers einerseits an dem Steu-
erabschnitt anliegen und andererseits dem Steuerab-
schnitt entgegengesetzt durch den Blockierabschnitt ein
Anschlag für den Riegel vorgesehen sein kann, kann der
Riegel in der Blockierstellung zweiseitig umgriffen
und/oder fixiert in der Verriegelungsstellung gehalten

sein. Insbesondere können der Steuerabschnitt und der
Blockierabschnitt ferner eine Aufnahme begrenzen, in
welche der Riegel und/oder ein Kontaktabschnitt des
Riegels, welcher an dem Steuerabschnitt anliegt, durch
Drehen des Mitnehmers in die Blockierstellung einführ-
bar ist, wobei der Steuerabschnitt durch eine weitere Be-
grenzung der Aufnahme mit dem Blockierabschnitt ver-
bunden sein kann.
[0039] Grundsätzlich kann der Riegel einen Kontakt-
abschnitt aufweisen, welcher unmittelbar von dem Mit-
nehmer beaufschlagt werden kann, um den Riegel zwi-
schen der Entriegelungsstellung und der Verriegelungs-
stellung zu bewegen. Ein solcher Kontaktabschnitt kann
somit insbesondere an einer von dem Mitnehmer gebil-
deten Steuerkurve anliegen und/oder in der Blockierstel-
lung durch einen an dem Mitnehmer ausgebildeten Blo-
ckierabschnitt blockiert sein. Der Kontaktabschnitt kann
dazu insbesondere als eine Verlängerung oder eine Er-
hebung an dem Riegel ausgebildet sein, welche unmit-
telbar in Kontakt mit dem Mitnehmer steht und über wel-
che ein Antrieb auf den Riegel übertragen werden kann.
[0040] Bei einigen Ausführungsformen können die
Freigabestellung, die Bereitschaftsstellung und die Blo-
ckierstellung des Mitnehmers sich hinsichtlich ihrer Win-
kelstellung voneinander unterscheiden. Alternativ dazu
können die Freigabestellung und die Blockierstellung bei
anderen Ausführungsformen derselben Winkelstellung
des Mitnehmers entsprechen und sich hinsichtlich der
Drehrichtung voneinander unterscheiden, in welche der
Mitnehmer gedreht werden muss, um ausgehend von
der Bereitschaftsstellung entweder die Freigabestellung
oder die Blockierstellung einzustellen.
[0041] Die Bereitschaftsstellung kann eine Nullstel-
lung des Mitnehmers definieren, bezüglich welcher die
Freigabestellung und die Blockierstellung des Mitneh-
mers und deren Winkelstellungen festgelegt sein kön-
nen. Dadurch kann beispielsweise eine klare Abfolge von
Winkelstellungen während der Benutzung des elektro-
mechanischen Schlosses bestimmt werden, so dass der
Mitnehmer bei sich in der Offenstellung befindlichem zu-
geordneten Gegenstück in der Bereitschaftsstellung ge-
halten und nach einem Überführen des zugeordneten
Gegenstücks in die Geschlossenstellung durch eine fest-
gelegte Änderung der Winkelstellung in die Blockierstel-
lung bewegt werden kann. Zum Freigeben des zugeord-
neten Gegenstücks kann der Mitnehmer durch eine
ebenfalls klar definierte Bewegung um einen bestimmten
Winkel aus der Blockierstellung in die Freigabestellung
und gegebenenfalls wieder in die Bereitschaftsstellung
angetrieben werden.
[0042] Beispielsweise kann es vorgesehen sein, dass
der Mitnehmer und/oder der Elektromotor ausschließlich
entlang einer einzigen Drehrichtung drehbar sind/ist und
sich die Freigabestellung, die Bereitschaftsstellung und
die Blockierstellung des Mitnehmers hinsichtlich ihrer
Winkelstellung bezüglich dieser Drehrichtung voneinan-
der unterscheiden. Die Freigabestellung, die Bereit-
schaftsstellung und die Blockierstellung können bei sol-
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chen Ausführungsformen beispielsweise um je 120° ver-
setzt zueinander ausgerichtet sein, so dass der Mitneh-
mer zum Ansteuern der bei der Benutzung des Schlos-
ses gewünschten Abfolge aus Bereitschaftsstellung, Blo-
ckierstellung, Freigabestellung und wieder Bereit-
schaftsstellung stets um den gleichen Winkel gedreht
werden kann. Dies kann eine einfache Steuerung des
Mitnehmers ermöglichen, indem der Elektromotor bei je-
der Ansteuerung dieselbe Drehbewegung des Mitneh-
mers generieren kann, ohne dass überprüft werden
muss, in welcher Stellung sich der Mitnehmer befindet.
[0043] Bei Ausführungsformen, bei welchen die Frei-
gabestellung und die Blockierstellung in Bezug auf die
Bereitschaftsstellung derselben Winkelstellung des Mit-
nehmers entsprechen, sich jedoch hinsichtlich der Dreh-
richtung voneinander unterscheiden, kann der Mitneh-
mer hingegen mittels des Elektromotors entlang zwei
entgegengesetzter Drehrichtungen drehbar sein. Indem
sich die Winkelstellungen der Blockierstellung und der
Freigabestellung entsprechen, kann der Mitnehmer aus-
gehend von der Bereitschaftsstellung beispielsweise
entlang einer Drehrichtung in die Blockierstellung ge-
dreht werden, um daraufhin durch eine Drehung um 360°
entlang der entgegengesetzten Drehrichtung in die Frei-
gabestellung bewegt werden zu können. Durch eine Dre-
hung um denselben Winkel, um welchen der Mitnehmer
um die eine Drehrichtung von der Bereitschaftsstellung
in die Blockierstellung gedreht wurde, jedoch entlang der
entgegengesetzten Drehrichtung, kann der Mitnehmer
daraufhin wieder in die Bereitschaftsstellung gedreht
werden. Auch dies kann eine einfache Steuerung des
Mitnehmers ermöglichen, wobei lediglich eine vollstän-
dige Drehung um 360° und zwei Drehungen um densel-
ben Winkel, jedoch in einander entgegengesetzte Dreh-
richtungen, angesteuert werden müssen.
[0044] Bei einigen Ausführungsformen kann der Mit-
nehmer durch eine Drehung um weniger als 120° aus
der Bereitschaftsstellung in die Blockierstellung drehbar
sein. Insbesondere kann der Mitnehmer durch eine Dre-
hung um weniger als 90° und/oder durch eine Drehung
zwischen 5° und 60° und/oder eine Drehung zwischen
10° und 30° aus der Bereitschaftsstellung in die Blockier-
stellung drehbar sein.
[0045] Nach dem Überführen des zugeordneten Ge-
genstücks relativ zu dem Verriegelungsmechanismus in
die Geschlossenstellung kann somit lediglich ein gering-
fügiges Drehen des Mitnehmers erforderlich sein, um
den Mitnehmer in die Blockierstellung zu bewegen. Ge-
wissermaßen kann die Stellung des Mitnehmers nach
dem Überführen des zugeordneten Gegenstücks in die
Geschlossenstellung lediglich geringfügig korrigiert wer-
den, um den Riegel in der Verriegelungsstellung zu si-
chern.
[0046] Der Mitnehmer kann bei einigen Ausführungs-
formen ausgehend von der Bereitschaftsstellung durch
eine vollständige Drehung um die Drehachse wieder in
die Bereitschaftsstellung überführbar sein. Insbesonde-
re kann der Mitnehmer durch eine einzige Drehung des

Mitnehmers um die Drehachse von der Bereitschaftsstel-
lung wieder in die Bereitschaftsstellung überführbar sein,
also durch eine Drehung um 360°.
[0047] Der Mitnehmer kann bei einigen Ausführungs-
formen zwischen einem Winkelabschnitt, an dem der
Riegel in der Bereitschaftsstellung des Mitnehmers an-
liegt, und einem Winkelabschnitt, an dem der Riegel in
der Freigabestellung des Mitnehmers anliegt, eine kon-
tinuierlich Steuerkurve bilden. Der Riegel kann dadurch
während einer Drehung des Mitnehmers aus der Bereit-
schaftsstellung in die Freigabestellung über eine konti-
nuierliche Steuerkurve geführt und in die Entriegelungs-
stellung bewegt werden, ohne dass diese Steuerkurve
bezogen auf die Drehrichtung, in welcher der Mitnehmer
gedreht wird, um von der Bereitschaftsstellung in Frei-
gabestellung zu gelangen, eine Stufe zwischen der Be-
reitschaftsstellung und der Freigabestellung aufweist.
Dadurch kann der Riegel während der Drehung des Mit-
nehmers leichtgängig und kontinuierlich entgegen der
Vorspannung in die Entriegelungsstellung geführt wer-
den.
[0048] Hingegen kann der Mitnehmer zwischen der
Freigabestellung und der Bereitschaftsstellung bei eini-
gen Ausführungsformen eine Stufe aufweisen, über wel-
che der Riegel während einer Drehung des Mitnehmers
aus der Freigabestellung in die Bereitschaftsstellung
führbar ist. Aufgrund der Vorspannung des Riegels in die
Verriegelungsstellung kann der Riegel jedoch gegen die
Steuerkurve gedrängt sein, so dass der Riegel nach dem
Passieren der Stufe automatisch wieder in Kontakt zu
der zwischen der Bereitschaftsstellung und der Freiga-
bestellung kontinuierlichen Steuerkurve gelangen kann.
Insbesondere kann die Steuerkurve von einem radial au-
ßenliegenden Rand des Mitnehmers gebildet sein, wobei
der Mitnehmer beispielsweise als eine Nockenscheibe
ausgebildet sein kann. Alternativ dazu kann die Steuer-
kurve beispielsweise durch ein Gewinde gebildet sein,
um einen linear zwischen der Verriegelungsstellung und
der Entriegelungsstellung bewegbaren Riegel durch eine
Drehung des Mitnehmers antreiben zu können.
[0049] Bei einigen Ausführungsformen kann der Mit-
nehmer entlang einer ersten Drehrichtung aus der Be-
reitschaftsstellung in die Freigabestellung drehbar sein
und der Mitnehmer kann entlang einer zweiten Drehrich-
tung aus der Bereitschaftsstellung in die Blockierstellung
drehbar sein. Die zweite Drehrichtung kann der ersten
Drehrichtung entgegengesetzt sein.
[0050] Bei solchen Ausführungsformen kann der Mit-
nehmer zudem entlang der ersten Drehrichtung aus der
Blockierstellung über die Bereitschaftsstellung in die
Freigabestellung drehbar sein. Ausgehend von der Be-
reitschaftsstellung kann der Riegel und/oder ein Kontakt-
abschnitt des Riegels durch eine Drehung entlang der
zweiten Drehrichtung insbesondere in Flucht und/oder
in Anlage zu einem Blockierabschnitt gelangen, durch
welchen eine Bewegung des Riegels in die Entriege-
lungsstellung blockiert ist, während der Riegel ausge-
hend von der Blockierstellung oder der Bereitschaftsstel-
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lung durch eine Drehung entlang der ersten Drehrichtung
insbesondere entlang einer kontinuierlichen Steuerkurve
geführt sein kann, um in der Freigabestellung des Mit-
nehmers in die Entriegelungsstellung zu gelangen.
[0051] Alternativ dazu kann der Mitnehmer bei einigen
Ausführungsformen ausgehend von der Bereitschafts-
stellung über die Blockierstellung in die Freigabestellung
drehbar sein. Bei solchen Ausführungsformen kann bei-
spielsweise ein von einer Steuerkurve beabstandeter
Blockierabschnitt vorgesehen sein, welcher durch Dre-
hen des Mitnehmers aus der Bereitschaftsstellung in die
Blockierstellung in Flucht zu dem Riegel und/oder einem
Kontaktabschnitt des Riegels bringbar sein kann, um den
Riegel zu blockieren. Sobald das zugeordnete Gegen-
stück relativ zu dem Verriegelungsmechanismus die Ge-
schlossenstellung einnimmt kann der Mitnehmer somit
entlang einer festgelegten Drehrichtung in die Blockier-
stellung angetrieben werden, um den Blockierabschnitt
in Flucht zu dem Riegel bringen. In Ansprechen auf einen
Entriegelungsbefehl kann der Mitnehmer daraufhin wei-
ter entlang der Drehrichtung in die Freigabestellung ge-
dreht werden, wobei der Mitnehmer nach einem Über-
führen des zugeordneten Gegenstücks relativ zu dem
Verriegelungsmechanismus in die Offenstellung wieder-
um durch Drehen entlang der Drehrichtung zurück in die
Bereitschaftsstellung gebracht werden kann, um ein neu-
erliches Überführen des zugeordneten Gegenstücks in
die Geschlossenstellung und eine automatische Verrie-
gelung des zugeordneten Gegenstücks zu ermöglichen.
Insbesondere kann der Mitnehmer bei solchen Ausfüh-
rungsformen durch eine Drehung um 360° von der Be-
reitschaftsstellung wieder in die Bereitschaftsstellung an-
getrieben werden, wobei der Mitnehmer während einer
solchen Drehung um 360° ausgehend von der Bereit-
schaftsstellung nacheinander die Blockierstellung und
die Freigabestellung passieren kann.
[0052] Bei einigen Ausführungsformen kann das
Schloss eine Vorspannfeder aufweisen, welche dazu
ausgebildet ist, das sich in der Geschlossenstellung be-
findliche zugeordnete Gegenstück in Richtung der Of-
fenstellung vorzuspannen. Durch eine solche Vorspann-
feder kann das zugeordnete Gegenstück bei Erreichen
der Freigabestellung des Mitnehmers, in welcher der Rie-
gel in die Entriegelungsstellung bewegt ist, automatisch
in Richtung der Offenstellung gedrängt und/oder bewegt
werden. Der Mitnehmer kann dadurch beispielsweise
kontinuierlich über die Freigabestellung hinaus wieder in
die Bereitschaftsstellung gedreht werden, wobei der Rie-
gel durch das bereits aufgrund der Vorspannfeder in
Richtung der Offenstellung relativ zu dem Verriegelungs-
mechanismus bewegte zugeordnete Gegenstück in der
Entriegelungsstellung gehalten werden kann, so dass
ein Benutzer das zugeordnete Gegenstück relativ zu
dem Verriegelungsmechanismus vollständig in die Of-
fenstellung überführen kann. Wenn oder bereits bevor
das zugeordnete Gegenstück die Offenstellung erreicht
und den Riegel freigibt, kann der Riegel aufgrund der
Vorspannung wieder in die Verriegelungsstellung zu-

rückschnappen, um für die Automatikfunktion bereitzu-
stehen. Alternativ dazu kann das zugeordnete Gegen-
stück auch aufgrund der Vorspannung der Vorspannfe-
der vollständig relativ zu dem Verriegelungsmechanis-
mus in die Offenstellung gelangen, wenn der Riegel in
die Entriegelungsstellung bewegt wird. Es ist somit bei
einigen Ausführungsformen nicht erforderlich, dass der
Mitnehmer in der Freigabestellung angehalten wird.
Grundsätzlich kann es jedoch, unabhängig von dem Vor-
handensein einer Vorspannfeder für das zugeordnete
Gegenstück, auch vorgesehen sein, dass der Mitnehmer
in der Freigabestellung angehalten wird, um das zuge-
ordnete Gegenstück gezielt vollständig in die Offenstel-
lung überführen zu können.
[0053] Bei einigen Ausführungsformen kann das
Schloss einen Sensor aufweisen, welcher dazu ausge-
bildet ist, das zugeordnete Gegenstück in der Geschlos-
senstellung zu erfassen und ein entsprechendes Detek-
tionssignal auszusenden. Ein solcher Sensor kann bei-
spielsweise einen mechanischen Kontaktschalter, einen
elektromechanischen Kontaktschalter, einen kapaziti-
ven Näherungsschalter, einen Magnetschalter, einen op-
toelektronischen Unterbrechungsschalter oder einen op-
toelektronischen Näherungsschalter aufweisen.
[0054] Der Sensor kann dazu ausgebildet sein, aus-
gehend von der Offenstellung des zugeordneten Gegen-
stücks relativ zu dem Verriegelungsmechanismus und
der Bereitschaftsstellung des Mitnehmers, in welcher
sich der Riegel aufgrund dessen Vorspannung in der Ver-
riegelungsstellung befindet, das relativ zu dem Verriege-
lungsmechanismus in die Geschlossenstellung gebrach-
te zugeordnete Gegenstück direkt oder indirekt zu erfas-
sen. Beispielsweise kann der Sensor bei einem Überfüh-
ren des zugeordneten Gegenstücks aus der Offenstel-
lung in die Geschlossenstellung direkt von dem zugeord-
neten Gegenstück kontaktiert werden, wozu der Sensor
in einer Umgebung oder unmittelbar in einer Bewegungs-
bahn des zugeordneten Gegenstücks während eines
Überführens aus der Offenstellung in die Geschlossen-
stellung angeordnet sein kann. Alternativ dazu kann der
Sensor das zugeordnete Gegenstück beispielsweise in-
direkt erfassen, indem der Sensor die Bewegung des
Riegels in die Entriegelungsstellung oder das Erreichen
der Entriegelungsstellung detektiert. Dazu kann der Sen-
sor entsprechend in einer Umgebung oder innerhalb ei-
ner Bewegungsbahn des Riegels während dessen Be-
wegung aus der Verriegelungsstellung in die Entriege-
lungsstellung angeordnet sein. Ein derartig angeordne-
ter Sensor kann es zudem ermöglichen, zu detektieren,
wenn der Mitnehmer die Freigabestellung erreicht, da
auch in diesem Fall der Riegel in die Entriegelungsstel-
lung bewegt wird. Daher kann das Schloss bei einigen
Ausführungsformen sowohl einen Sensor umfassen,
welcher zu einer direkten Detektion des zugeordneten
Gegenstücks in der Geschlossenstellung ausgebildet ist,
als auch einen weiteren Sensor, welcher zur Detektion
des Riegels in der Entriegelungsstellung ausgebildet ist.
[0055] Die Steuerschaltung kann bei einigen Ausfüh-
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rungsformen dazu ausgebildet sein, den Elektromotor in
Ansprechen auf das Detektionssignal zum Antreiben des
Mitnehmers in die Blockierstellung anzusteuern. Dazu
kann die Steuerschaltung, welche beispielsweise einen
Mikroprozessor und/oder eine CPU (Central Processing
Unit) umfassen kann, mit dem Sensor verbunden sein.
[0056] Insbesondere kann die Steuerschaltung dazu
ausgebildet sein, den Elektromotor in Ansprechen auf
das Detektionssignal zum Antreiben des Mitnehmers aus
der Bereitschaftsstellung in die Blockierstellung anzu-
steuern. Durch einen solchen Sensor kann somit eine
erweiterte und vollständige Automatikfunktion zum Ver-
riegeln des zugeordneten Gegenstücks bereitgestellt
werden, indem das zugeordnete Gegenstück zunächst
nach einem Überführen relativ zu dem Verriegelungsme-
chanismus aus der Offenstellung in die Geschlossenstel-
lung automatisch verriegelt werden und der Mitnehmer
daraufhin automatisch in Ansprechen auf das Detekti-
onssignal in die Blockierstellung gedreht werden kann,
in welcher der Riegel gegen eine Bewegung in die Ent-
riegelungsstellung gesichert ist. Ein Benutzer muss da-
her lediglich das zugeordnete Gegenstück in die Ge-
schlossenstellung bringen, woraufhin automatisch die
Verriegelung des zugeordneten Gegenstücks und die Si-
cherung des Riegels in der Verriegelungsstellung erfol-
gen können, ohne dass dazu weitere Handlungen des
Benutzers erforderlich sind.
[0057] Ferner kann die Steuerschaltung bei einigen
Ausführungsformen dazu ausgebildet sein, den Elektro-
motor in Ansprechen auf das Detektionssignal nach einer
vorgegebenen Wartezeit zum Antreiben des Mitnehmers
in die Blockierstellung anzusteuern.
[0058] Beispielsweise kann eine solche Wartezeit ei-
nige Sekunden, insbesondere eine Sekunde, zwei Se-
kunden oder drei Sekunden, betragen. Durch eine solche
Wartezeit kann sichergestellt werden, dass das zugeord-
nete Gegenstück vollständig und korrekt in die Geschlos-
senstellung gebracht wurde und relativ zu dem Verrie-
gelungsmechanismus in der Geschlossenstellung ver-
blieben ist, so dass ein Benutzer die Betätigung des
Schlosses abgeschlossen hat. Ein Antreiben des Mitneh-
mers in die Blockierstellung, wenn das zugeordnete Ge-
genstück relativ zu dem Verriegelungsmechanismus
wieder aus der Geschlossenstellung heraus bewegt wur-
de, kann dadurch vermieden werden, um insbesondere
ein Blockieren des Riegels in der Verriegelungsstellung
bei sich in der Offenstellung befindendem zugeordneten
Gegenstück oder eine Überlastung des Motors bei einem
Drehen in die Blockierstellung, jedoch den Riegel in Rich-
tung der Verriegelungsstellung blockierendem zugeord-
netem Gegenstück, zu verhindern. Insbesondere kann
die Steuerschaltung auch dazu ausgebildet sein, den Mit-
nehmer lediglich dann in die Blockierstellung zu bewe-
gen, wenn die Steuerschaltung nach der vorgegebenen
Wartezeit weiterhin ein Detektionssignal von dem Sen-
sor empfängt und sich das zugeordnete Gegenstück in
der Geschlossenstellung befindet.
[0059] Die Steuerschaltung kann bei einigen Ausfüh-

rungsformen dazu ausgebildet sein, den Elektromotor in
Ansprechen auf einen Entriegelungsbefehl zum Antrei-
ben des Mitnehmers in die Freigabestellung anzusteu-
ern. Insbesondere kann das zugeordnete Gegenstück
dadurch für die Offenstellung freigegeben werden, ohne
dass eine Betätigung des Schlosses mittels eines mitzu-
führenden Schlüssels erforderlich ist.
[0060] Ferner kann die Steuerschaltung bei einigen
Ausführungsformen dazu ausgebildet sein, den Elektro-
motor in Ansprechen auf den Entriegelungsbefehl nach
einer vorgegebenen Wartezeit zum Antreiben des Mit-
nehmers in die Bereitschaftsstellung anzusteuern. Ins-
besondere kann die Steuerschaltung den Elektromotor
in Ansprechen auf den Entriegelungsbefehl zunächst zu
einem Antreiben des Mitnehmers in die Freigabestellung
ansteuern, woraufhin die Steuerschaltung den Elektro-
motor nach einer vorgegebenen Wartezeit zum Antrei-
ben des Mitnehmers in die Bereitschaftsstellung ansteu-
ern kann.
[0061] Ausgehend von der Geschlossenstellung des
zugeordneten Gegenstücks relativ zu dem Verriege-
lungsmechanismus und der Blockierstellung des Mitneh-
mers, in welcher der Riegel in der Verriegelungsstellung
blockiert ist, kann infolge eines Entriegelungsbefehls der
Mitnehmer somit zunächst in die Freigabestellung ge-
dreht werden, um den Riegel zu einer Bewegung aus der
Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstellung anzu-
treiben. Dies ermöglicht es einem Benutzer, das zuge-
ordnete Gegenstück, insbesondere während der er-
wähnten Wartezeit, in die Offenstellung zu überführen.
Nach der Wartezeit, die wiederum einige Sekunden be-
tragen kann, kann der Mitnehmer automatisch und ohne
einen weiteren oder gesonderten Befehl des Benutzers
in die Bereitschaftsstellung gedreht werden, so dass der
Riegel zwar infolge der Vorspannung wieder in die Ver-
riegelungsstellung gelangt, der Riegel jedoch für eine au-
tomatische Verriegelung des zugeordneten Gegen-
stücks bei einem neuerlichen Überführen des zugeord-
neten Gegenstücks in die Geschlossenstellung freige-
geben ist. Wurde das zugeordnete Gegenstück hinge-
gen während der Wartezeit nicht in die Offenstellung ge-
bracht, kann der Mitnehmer gegebenenfalls nach der Be-
wegung in die Bereitschaftsstellung automatisch in die
Blockierstellung gedreht werden. Insbesondere kann
dies erfolgen, wenn der bereits genannte Sensor nach
dem Antreiben des Mitnehmers in die Freigabestellung
und in die Bereitschaftsstellung ein Detektionssignal
sendet, welches anzeigt, dass sich das zugeordnete Ge-
genstück in der Geschlossenstellung befindet.
[0062] Bei einigen Ausführungsformen kann das
Schloss ein Funkmodul umfassen, welches zu einem
drahtlosen Empfangen des Entriegelungsbefehls ausge-
bildet ist. Alternativ oder zusätzlich kann das Schloss bei
einigen Ausführungsformen eine Eingabeeinrichtung
zum Eingeben eines Codes aufweisen, wobei die Steu-
erschaltung dazu ausgebildet sein kann, zu bestimmen,
ob der eingegebene Code dem Entriegelungsbefehl ent-
spricht.
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[0063] Die Steuerschaltung kann auch dazu ausgebil-
det sein, einen über eine Funkverbindung empfangenen
Entriegelungsbefehl zu verarbeiten, so dass der über
Funk empfangene Entriegelungsbefehl beispielsweise
ebenfalls einen zu verarbeitenden Code darstellen kann.
Das Funkmodul kann beispielsweise dazu ausgebildet
sein, den Entriegelungsbefehl über eine Bluetooth-Ver-
bindung, eine Mobilfunk-Verbindung, eine NFC-Verbin-
dung (Nahfeldkommunikation) und/oder eine WLAN/Wi-
Fi-Verbindung zu empfangen. Der Entriegelungsbefehl
kann beispielsweise von einem Mobilfunkgerät eines Be-
nutzers, etwa von einem Smartphone, übermittelbar
sein, so dass die Steuerschaltung insbesondere mittels
einer auf dem Smartphone abrufbaren App bzw. eines
auf dem Smartphone abrufbaren Programms steuerbar
sein kann.
[0064] Es kann vorgesehen sein, dass ein Benutzer
an einem Mobilfunkgerät den Entriegelungsbefehl ge-
zielt aussenden kann, wozu der Benutzer beispielsweise
einen Button in einer App, gegebenenfalls über einen
Touch-Sensor oder ein Touch-Display, betätigen oder
einen Code an dem Mobilfunkgerät eingeben kann. Al-
ternativ dazu kann es auch vorgesehen sein, dass das
Funkmodul dazu ausgebildet ist, automatisch zu erfas-
sen, wenn sich ein Mobilfunkgerät eines Benutzers in der
Nähe des Schlosses befindet und daraufhin einen Ent-
riegelungsbefehl an die Steuerschaltung zu übermitteln.
Das Schloss kann somit bei einigen Ausführungsformen
automatisch entriegelt werden, wenn sich der Benutzer
in die Nähe des Schlosses begibt und das entsprechende
Mobilfunkgerät mitführt, so dass auch bei der Entriege-
lung eine Automatikfunktion bereitgestellt werden kann.
Um ein ungewolltes Entriegeln bei einer solchen Funkti-
on zu vermeiden, kann das Funkmodul dazu ausgebildet
sein, über eine Funkverbindung mit lediglich kurzer
Reichweite, etwa über eine Bluetooth-Verbindung oder
eine NFC-Verbindung, mit dem Mobilfunkgerät zu kom-
munizieren und/oder die Steuerschaltung kann dazu
ausgebildet sein, nach einem Bewegen des Mitnehmers
in die Blockierstellung erst nach einer vorgegebenen
Wartezeit eine automatische Entriegelung zu ermögli-
chen.
[0065] Bei einem einzugebenden Code kann es sich
beispielsweise um eine Zahlenfolge handeln, welche ein
Benutzer über einen Touch-Sensor oder einen oder meh-
rere Knöpfe an dem Schloss eingeben kann. Alternativ
oder zusätzlich kann das Schloss beispielsweise eine
Eingabeeinrichtung mit einem Fingerprint-Sensor um-
fassen, um einen Fingerabdruck überprüfen und das
Schloss öffnen zu können, wenn der berechtigte Benut-
zer erkannt wurde. Die Eingabeeinrichtung kann ferner
ein Display zur Anzeige des eingegebenen Codes
und/oder zum Übermitteln von Informationen umfassen,
um dem Benutzer beispielsweise anzeigen zu können,
ob ein falscher oder ein richtiger Code eingegeben wur-
de.
[0066] Ein Rotor des Elektromotors kann bei einigen
Ausführungsformen um die Drehachse oder um eine zu

der Drehachse parallele Achse drehbar sein.
[0067] Ferner kann der Elektromotor bei einigen Aus-
führungsformen über ein Getriebe mit dem Mitnehmer
verbunden sein. Insbesondere kann es sich bei einem
solchen Getriebe um ein Untersetzungsgetriebe han-
deln, so dass eine Drehung des Elektromotors bzw. des-
sen Rotors ins Langsame übersetzt auf den Mitnehmer
übertragen werden kann und der Mitnehmer präzise
wahlweise in die Bereitschaftsstellung, die Freigabestel-
lung und die Blockierstellung angetrieben werden kann.
[0068] Der Elektromotor und der Mitnehmer können
bei einigen Ausführungsformen koaxial zueinander an-
geordnet sein. Auch ein Getriebe zur Verbindung des
Elektromotors mit dem Mitnehmer kann koaxial zu dem
Elektromotor und dem Mitnehmer angeordnet sein. Fer-
ner können der Elektromotor, das Getriebe und der Mit-
nehmer bezüglich einer Drehachse des Elektromotors
bzw. dessen Rotors hintereinander angeordnet sein.
Durch eine solche Anordnung können die Komponenten
zum Antreiben des Riegels vornehmlich entlang einer
Richtung ausgerichtet werden, so dass der senkrecht zu
dieser Richtung beanspruchte Bauraum minimiert wer-
den kann.
[0069] Der Riegel kann bei einigen Ausführungsfor-
men dazu ausgebildet sein, sich zwischen der Verriege-
lungsstellung und der Entriegelungsstellung senkrecht
zu einer Richtung zu bewegen, entlang welcher das zu-
geordnete Gegenstück und der elektromechanische Ver-
riegelungsmechanismus zum Überführen des zugeord-
neten Gegenstücks in die Offenstellung oder in die Ge-
schlossenstellung relativ zueinander bewegbar sind. Ins-
besondere kann der Riegel zwischen der Verriegelungs-
stellung und der Entriegelungsstellung senkrecht zu ei-
ner Richtung bewegbar sein, entlang welcher das zuge-
ordnete Gegenstück zwischen der Geschlossenstellung
und der Offenstellung bewegbar ist.
[0070] In der Verriegelungsstellung kann der Riegel
ferner bei einigen Ausführungsformen in eine Bewe-
gungsbahn des zugeordneten Gegenstücks während ei-
ner Bewegung aus der Offenstellung in die Geschlos-
senstellung eingreifen, während der Riegel diese Bewe-
gungsbahn in der Entriegelungsstellung freigeben kann.
Die Bewegung des Riegels zwischen der Verriegelungs-
stellung und der Entriegelungsstellung senkrecht zu der
Bewegung des zugeordneten Gegenstücks zwischen
der Geschlossenstellung und der Offenstellung kann zu-
dem eine zuverlässige Verriegelung des zugeordneten
Gegenstücks ermöglichen, da durch eine auf das zuge-
ordnete Gegenstück in Richtung der Offenstellung auf-
gebrachte Kraft allenfalls eine geringe Kraft auf den Rie-
gel in Richtung der Entriegelungsstellung übertragbar
sein kann.
[0071] Der Riegel kann bei einigen Ausführungsfor-
men durch eine lineare Bewegung aus der Verriege-
lungsstellung in die Entriegelungsstellung bewegbar
sein. Bei anderen Ausführungsformen kann der Riegel
durch eine Schwenkbewegung aus der Verriegelungs-
stellung in die Entriegelungsstellung bewegbar sein.
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[0072] Die Drehachse kann bei einigen Ausführungs-
formen parallel zu einer Richtung ausgerichtet sein, ent-
lang welcher das zugeordnete Gegenstück zwischen der
Offenstellung und der Geschlossenstellung relativ zu
dem elektromechanischen Verriegelungsmechanismus
bewegbar ist. Bei anderen Ausführungsformen kann die
Drehachse hingegen senkrecht zu der Richtung ausge-
richtet sein, entlang welcher das zugeordnete Gegen-
stück zwischen der Offenstellung und der Geschlossen-
stellung relativ zu dem elektromechanischen Verriege-
lungsmechanismus bewegbar ist.
[0073] Eine parallel zu der Bewegung des zugeordne-
ten Gegenstücks relativ zu dem elektromechanischen
Verriegelungsmechanismus zwischen der Offenstellung
und der Geschlossenstellung ausgerichtete Drehachse
kann es insbesondere ermöglichen, einen schwenkba-
ren Riegel zu einer Schwenkbewegung um eine zu der
Drehachse senkrechte Schwenkachse zu veranlassen
und den Riegel dadurch aus der Verriegelungsstellung
in die Entriegelungsstellung zu bewegen. Hingegen kann
es eine senkrecht zu der Bewegung des zugeordneten
Gegenstücks relativ zu dem elektromechanischen Ver-
riegelungsmechanismus zwischen der Offenstellung
und der Geschlossenstellung ausgerichtete Drehachse
insbesondere ermöglichen, einen linear entlang der
Drehachse bewegbaren Riegel mittels des Mitnehmers
zu einer Bewegung in die Entriegelungsstellung anzu-
treiben und insbesondere aus einer Bewegungsbahn
des zugeordneten Gegenstücks herauszubewegen, um
das zugeordnete Gegenstück aus der Geschlossenstel-
lung in die Offenstellung bewegen zu können. Wie bereits
erwähnt, kann grundsätzlich in einem Ruhesystem des
Benutzers das zugeordnete Gegenstück, der elektrome-
chanische Verriegelungsmechanismus oder sowohl das
zugeordnete Gegenstück als auch der elektromechani-
sche Verriegelungsmechanismus bewegbar sein, um
das zugeordnete Gegenstück relativ zu dem elektrome-
chanischen Verriegelungsmechanismus zwischen der
Offenstellung und der Geschlossenstellung zu bewegen.
[0074] Bei einigen Ausführungsformen kann der Rie-
gel einen um eine Schwenkachse schwenkbaren
Schwenkhebel und einen an dem Schwenkhebel befes-
tigten Eingriffsabschnitt aufweisen, welcher das in der
Geschlossenstellung befindliche zugeordnete Gegen-
stück in der Verriegelungsstellung des Riegels verriegelt,
wobei der Riegel durch eine Schwenkbewegung des
Schwenkhebels um die Schwenkachse aus der Verrie-
gelungsstellung in die Entriegelungsstellung bewegbar
sein kann.
[0075] Insbesondere kann der Eingriffsabschnitt an
dem bereits genannten Sperrabschnitt des Riegels aus-
gebildet sein oder dem Sperrabschnitt entsprechen, und
der Schwenkhebel kann den bereits genannten An-
triebsabschnitt umfassen. Ferner kann der ebenfalls be-
reits genannte Kontaktabschnitt des Riegels an dem
Schwenkhebel ausgebildet sein, so dass der Mitnehmer
durch Beaufschlagen des Kontaktabschnitts den
Schwenkhebel infolge einer Drehung in die Freigabestel-

lung zu der Schwenkbewegung antreiben kann.
[0076] Der Eingriffsabschnitt kann bei einigen Ausfüh-
rungsformen einteilig mit dem Schwenkhebel ausgebil-
det oder von einem an dem Schwenkhebel befestigten,
jedoch originär separat gefertigten Riegelelement gebil-
det sein. Insbesondere kann sich der Eingriffsabschnitt
senkrecht zu dem Schwenkhebel und/oder parallel zu
der Schwenkachse und/oder senkrecht zu der Drehach-
se des Mitnehmers erstrecken. Der Eingriffsabschnitt
kann beispielsweise von einem stiftförmigen, länglichen
Riegelelement gebildet sein, welches in der Verriege-
lungsstellung in Eingriff zu einem Verriegelungsabschnitt
des zugeordneten Gegenstücks gelangen kann, um das
zugeordnete Gegenstück dadurch in der Geschlossen-
stellung zu blockieren.
[0077] Der Mitnehmer kann bei einigen Ausführungs-
formen als eine Nockenscheibe ausgebildet sein, an wel-
cher der Schwenkhebel anliegt, wobei der Schwenkhe-
bel durch Drehen des Mitnehmers in die Freigabestellung
zu der Schwenkbewegung antreibbar sein kann.
[0078] Die Nockenscheibe kann insbesondere eine
Steuerkurve mit einer sich in Umfangsrichtung ändern-
den radialen Ausdehnung und/oder axialen Ausdehnung
aufweisen, um den Schwenkhebel während einer Dre-
hung in die Freigabestellung betätigen zu können. Ins-
besondere kann der Riegel in die Entriegelungsstellung
gelangen, wenn ein Abschnitt der Nockenscheibe mit
maximaler radialer Ausdehnung in Richtung des
Schwenkhebels weist. Bei einer Drehung der Nocken-
scheibe über die Freigabestellung hinaus kann der
Schwenkhebel aufgrund der sich verringernden radialen
Ausdehnung für eine der Schwenkbewegung entgegen-
gesetzte Bewegung freigegeben sein, so dass der Riegel
aufgrund der Vorspannung wieder in die Verriegelungs-
stellung gelangen kann. Zwischen der Freigabestellung
und der Bereitschaftsstellung kann die Nockenscheibe
eine sich kontinuierlich verringernde radiale Ausdehnung
aufweisen oder es kann eine Stufe ausgebildet sein, wel-
che der Riegel aufgrund der Vorspannung passiert.
[0079] Der Schwenkhebel kann bei einigen Ausfüh-
rungsformen entgegen der Schwenkbewegung vorge-
spannt sein. Durch diese Vorspannung kann insbeson-
dere auch die Vorspannung des Riegels in die Verriege-
lungsstellung generiert werden, so dass die Vorspan-
nung des Schwenkhebels entgegen der Schwenkbewe-
gung der Vorspannung des Riegels in die Verriegelungs-
stellung entsprechen kann.
[0080] Die Drehachse kann bei einigen Ausführungs-
formen senkrecht zu der Schwenkachse ausgerichtet
sein. Dies kann es insbesondere ermöglichen, den
Schwenkhebel mittels eines als Nockenscheibe ausge-
bildeten Mitnehmers mit in Umfangsrichtung variierender
radialer Ausdehnung zu der Schwenkbewegung anzu-
treiben.
[0081] Bei einigen Ausführungsformen kann der
Schwenkhebel einen Kontaktabschnitt aufweisen und
der Mitnehmer kann einen Blockierabschnitt aufweisen,
wobei der Blockierabschnitt den Kontaktabschnitt in der
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Blockierstellung hintergreifen und die Schwenkbewe-
gung des Schwenkhebels durch das Hintergreifen blo-
ckieren kann. Insbesondere kann es sich dabei um den
bereits genannten Blockierabschnitt handeln, welcher ei-
nen Anschlag für den Riegel bildet. Dazu kann der Blo-
ckierabschnitt insbesondere radial bezüglich der Dreh-
achse beabstandet zu einer Steuerkurve des Mitneh-
mers angeordnet sein, über welche der Riegel während
einer Drehung des Mitnehmers aus der Bereitschafts-
stellung oder der Blockierstellung in die Freigabestellung
geführt ist. Ferner kann der Kontaktabschnitt in der Blo-
ckierstellung des Mitnehmers an einem Steuerabschnitt
anliegen, welcher einen Teil der Steuerkurve bilden
kann, so dass der Kontaktabschnitt in der Blockierstel-
lung des Mitnehmers zweiseitig umgriffen und gegenü-
ber Bewegungen um die Schwenkachse beidseitig sta-
bilisiert sein kann. Der Kontaktabschnitt kann von einem
von dem Schwenkhebel axial bezüglich der Drehachse
des Mitnehmers abstehenden Abschnitt gebildet sein, so
dass sich der Schwenkhebel in der Blockierstellung axial
in Flucht zu dem Blockierabschnitt erstrecken, die
Schwenkbewegung durch den von dem Blockierab-
schnitt in radialer Richtung bezüglich der Drehachse blo-
ckierten Kontaktabschnitt jedoch blockiert sein kann.
[0082] Bei einigen Ausführungsformen kann der Mit-
nehmer in der Blockierstellung eine zumindest zweiseitig
begrenzte Aufnahme für den Kontaktabschnitt aufwei-
sen, wobei der Blockierabschnitt eine erste Begrenzung
der Aufnahme bilden und wobei eine der ersten Begren-
zung entgegengesetzte zweite Begrenzung der Aufnah-
me von einem Steuerabschnitt gebildet sein kann, an
welchem der Kontaktabschnitt anliegt.
[0083] Bei einigen Ausführungsformen kann der Rie-
gel durch eine lineare Bewegung entlang einer Riege-
lachse von der Verriegelungsstellung in die Entriege-
lungsstellung bewegbar sein und der Mitnehmer kann
ein Gewinde aufweisen, in welchem ein Kontaktabschnitt
des Riegels während einer Drehung des Mitnehmers in
die Freigabestellung geführt ist.
[0084] Durch ein solches Gewinde kann die Drehbe-
wegung des Mitnehmers insbesondere in die lineare Be-
wegung des Riegels überführt werden, um den Riegel
entgegen der Vorspannung aus der Verriegelungsstel-
lung in die Entriegelungsstellung bewegen zu können.
Der Kontaktabschnitt des Riegels kann insbesondere ra-
dial bezüglich der Drehachse des Mitnehmers nach in-
nen gerichtet von dem Riegel abstehen, um in einem
radial bezüglich der Drehachse außen an dem Mitneh-
mer ausgebildeten Gewinde geführt werden zu können.
Der Mitnehmer kann bei solchen Ausführungsformen
insbesondere nach Art einer Schraube, einer Gewinde-
stange oder einer Schnecke ausgebildet sein und/oder
ein derart ausgebildetes Element umfassen. Die Riege-
lachse kann insbesondere parallel zu der Drehachse des
Mitnehmers ausgerichtet sein oder der Drehachse ent-
sprechen.
[0085] Bei einigen Ausführungsformen kann der Mit-
nehmer einen sich entlang der Riegelachse erstrecken-

den Riegelkanal aufweisen, welcher ein in Richtung der
Verriegelungsstellung des Riegels weisendes erstes En-
de des Gewindes mit einem in Richtung der Entriege-
lungsstellung des Riegels weisendes zweiten Ende des
Gewindes verbindet. Der Kontaktabschnitt des Riegels
kann bei solchen Ausführungsformen in der Bereit-
schaftsstellung des Mitnehmers in Flucht zu dem Riegel-
kanal angeordnet sein.
[0086] Indem der Kontaktabschnitt in der Bereit-
schaftsstellung des Mitnehmers in Flucht zu dem Riegel-
kanal angeordnet sein kann, kann der Kontaktabschnitt
und damit der Riegel für eine Bewegung entlang der Rie-
gelachse relativ zu dem Mitnehmer freigegeben sein.
Dies kann es ermöglichen, den Riegel durch Überführen
des zugeordneten Gegenstücks aus der Offenstellung
relativ zu dem Verriegelungsmechanismus in die Ge-
schlossenstellung in die Entriegelungsstellung zu drän-
gen, wobei der Riegel aufgrund der Vorspannung und
des in dem Riegelkanal geführten Kontaktabschnitts in
die Verriegelungsstellung zurückschnappen kann, wenn
das zugeordnete Gegenstück die Geschlossenstellung
einnimmt und/oder erreicht. Der Riegel kann somit über
den Kontaktabschnitt während der Bewegung aus der
Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstellung und
der darauffolgenden Bewegung aus der Entriegelungs-
stellung in die Verriegelungsstellung in dem Riegelkanal
geführt sein. Ferner kann der Kontaktabschnitt während
der Bewegung des Riegels aus der Verriegelungsstel-
lung in die Entriegelungsstellung axial bezüglich der Rie-
gelachse von dem ersten Ende des Gewindes zu dem
zweiten Ende des Gewindes in dem Riegelkanal geführt
werden.
[0087] Während einer Drehung des Mitnehmers in die
Freigabestellung kann der Kontaktabschnitt zudem in
dem Gewinde von dem ersten Ende zu dem zweiten En-
de bewegt werden, so dass der Riegel entgegen der Vor-
spannung in die Entriegelungsstellung bewegt werden
kann. Durch geringfügiges Drehen über die Freigabe-
stellung hinaus kann der Kontaktabschnitt des Riegels
daraufhin wieder in Flucht zu dem die beiden Enden des
Gewindes verbindenden Riegelkanal gebracht werden,
so dass der Riegel aufgrund der Vorspannung wieder
mit durch den Riegelkanal geführtem Kontaktabschnitt
in die Verriegelungsstellung gelangen kann. Gleichzeitig
kann der Riegel in dieser Stellung wieder durch das re-
lativ zu dem Verriegelungsmechanismus in die Ge-
schlossenstellung überführte zugeordnete Gegenstück
durch den Riegelkanal entgegen der Vorspannung zu-
rückgedrängt werden, so dass der Mitnehmer ausge-
hend von der Freigabestellung durch diese geringfügige
Drehung auch in die Bereitschaftsstellung überführt wer-
den kann.
[0088] Der Mitnehmer kann bei einigen Ausführungs-
formen ferner einen Blockierabschnitt aufweisen, wobei
der Kontaktabschnitt des Riegels in der Blockierstellung
des Mitnehmers in Flucht zu dem Blockierabschnitt an-
geordnet sein kann und wobei der Blockierabschnitt eine
Bewegung des Riegels entlang der Riegelachse in Rich-
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tung der Entriegelungsstellung blockieren kann. Der Blo-
ckierabschnitt kann dazu insbesondere eine senkrecht
zu der Riegelachse ausgerichtete Blockierfläche aufwei-
sen, an welcher der Kontaktabschnitt in der Blockierstel-
lung des Mitnehmers anliegt. Eine auf den Riegel in Rich-
tung der Entriegelungsstellung übertragene Kraft kann
somit auf den Mitnehmer abgeleitet werden, um den Rie-
gel zuverlässig in der Verriegelungsstellung zu halten.
Der Blockierabschnitt kann sich insbesondere an den be-
reits genannten Riegelkanal anschließen.
[0089] Bei einigen Ausführungsformen kann der Kon-
taktabschnitt ausgehend von der Bereitschaftsstellung
durch eine Drehung des Mitnehmers entlang einer ersten
Drehrichtung in das Gewinde einführbar sein und der Blo-
ckierabschnitt des Mitnehmers kann durch eine Drehung
entlang einer der ersten Drehrichtung entgegengesetz-
ten zweiten Drehrichtung in Flucht zu dem Kontaktab-
schnitt bringbar sein. Insbesondere kann die erste Dreh-
richtung der bereits genannten ersten Drehrichtung zum
Bewegen des Mitnehmers aus der Bereitschaftsstellung
in die Freigabestellung und die zweite Drehrichtung der
bereits genannten zweiten Drehrichtung zum Bewegen
des Mitnehmers aus der Bereitschaftsstellung in die Blo-
ckierstellung entsprechen. Der Blockierabschnitt und
das Gewinde können sich ferner an einander entgegen-
gesetzten Seiten an den bereits genannten Riegelkanal
anschließen. Alternativ dazu kann es jedoch auch vor-
gesehen sein, dass der Blockierabschnitt von einem Teil
des Gewindes gebildet ist, so dass der Mitnehmer auch
bei Ausführungsformen mit einem Gewinde zum linearen
Bewegen des Riegels entlang einer Drehrichtung von
der Bereitschaftsstellung über die Blockierstellung in die
Freigabestellung drehbar sein kann.
[0090] Bei einigen Ausführungsformen kann das
Schloss einen Schlosskörper, welcher den Verriege-
lungsmechanismus enthält, und das zugeordnete Ge-
genstück

aufweisen, wobei das Gegenstück ein Sicherungs-
teil bilden kann, welches relativ zu dem Schlosskör-
per zwischen der Offenstellung und der Geschlos-
senstellung bewegbar ist, wobei der Riegel das sich
in der Geschlossenstellung befindliche
Sicherungsteil in der Verriegelungsstellung an dem
Schlosskörper verriegeln und das Sicherungsteil in
der Entriegelungsstellung für eine Bewegung in die
Offenstellung freigeben kann.

[0091] Das Schloss und das zugeordnete Gegenstück
können somit gewissermaßen eine gemeinsame Einheit
bilden, welche von einem zu sichernden und/oder zu ver-
sperrenden Gegenstand insbesondere wahlweise lösbar
sein kann. Wie bereits erläutert, kann ein solches
Schloss beispielsweise als ein Bügelschloss, ein Hang-
schloss und/oder ein Zweiradschloss ausgebildet sein,
wobei ein Zweiradschloss insbesondere als Falt- oder
Gelenkschloss, Seilschloss, Kettenschloss, Brems-
scheibenschloss oder als ein Rahmenschloss ausgebil-

det sein kann. Ein Rahmenschloss kann insbesondere
an einem Rahmen eines Zweirads befestigt und insofern
während des Gebrauchs nicht von dem Zweirad lösbar
sein, jedoch eine wahlweise und/oder nachträglich mit
dem Rahmen verbindbare Einheit darstellen.
[0092] Ferner kann der Schlosskörper bei solchen
Ausführungsformen auch die Steuerschaltung umfas-
sen. Der Schlosskörper kann zudem die vorstehend be-
reits genannten Sensoren zum Erfassen des zugeord-
neten Gegenstücks in der Geschlossenstellung und/oder
des Riegels in der Entriegelungsstellung umfassen. Ein
gegebenenfalls vorgesehener Sensor zum Erfassen des
Riegels in der Verriegelungsstellung kann auch an oder
in dem Schlosskörper angeordnet sein. Ferner kann das
bereits genannte Funkmodul zum drahtlosen Empfan-
gen eines Entriegelungsbefehls von dem Schlosskörper
umfasst sein. Der Schlosskörper kann zudem ein Ge-
häuse umfassen, innerhalb dessen oder an welchem die
vorstehend genannten Komponenten oder eine Auswahl
davon angeordnet sein können und durch welches ins-
besondere der Verriegelungsmechanismus vor einem
externen Zugriff geschützt sein kann.
[0093] Bei einigen Ausführungsformen kann/können
das Sicherungsteil und/oder der Riegel eine Verdrän-
gungsschräge aufweisen, über welche der Riegel wäh-
rend des Bewegens des Sicherungsteils aus der Offen-
stellung in die Geschlossenstellung in Richtung der Ent-
riegelungsstellung antreibbar ist. Insbesondere kann ei-
ne Richtung der Bewegung des Riegels zwischen der
Verriegelungsstellung und der Entriegelungsstellung
quer und/oder senkrecht zu einer Richtung der Bewe-
gung des Sicherungsteils zwischen der Offenstellung
und der Geschlossenstellung ausgerichtet sein, so dass
eine solche Verdrängungsschräge dazu dienen kann,
aus der Bewegung des Sicherungsteils aus der Offen-
stellung in die Geschlossenstellung die Bewegung des
Riegels in Richtung der Entriegelungsstellung abzuleiten
und eine leichtgängige Kraftübertragung auf den Riegel
zu ermöglichen. Dazu können der Riegel und das Siche-
rungsteil gegebenenfalls auch eine jeweilige Verdrän-
gungsschräge aufweisen, die miteinander zusammen-
wirken. Beispielsweise kann eine Verdrängungsschräge
durch eine schräg zu der jeweiligen Richtung der Bewe-
gung des Sicherungsteils aus der Offenstellung in die
Geschlossenstellung oder des Riegels aus der Verrie-
gelungsstellung in die Entriegelungsstellung ausgerich-
tete Fläche gebildet sein, wobei alternativ dazu der Rie-
gel und/oder das Sicherungsteil jedoch auch beispiels-
weise abschnittsweise abgerundet ausgebildet sein kön-
nen, um ein leichtgängiges Verdrängen des Riegels ent-
gegen der Vorspannung zu ermöglichen.
[0094] Das elektromechanische Schloss kann bei ei-
nigen Ausführungsformen als Bremsscheibenschloss
mit einem Aufnahmespalt für eine Bremsscheibe ausge-
bildet sein, wobei das Sicherungsteil zumindest im We-
sentlichen L-förmig sein kann und einen länglichen Si-
cherungsabschnitt und einen länglichen Verbindungsab-
schnitt aufweisen kann. Der Sicherungsabschnitt kann
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sich quer zu einer Richtung der Bewegung des Siche-
rungsteils zwischen der Offenstellung und der Geschlos-
senstellung erstrecken und ein freies Ende besitzen, wo-
bei der Verbindungsabschnitt sich zumindest im Wesent-
lichen parallel zu der Richtung der Bewegung des Siche-
rungsteils erstrecken und den Sicherungsabschnitt mit
dem Schlosskörper verbinden kann. Ferner kann an ei-
nem durch die Bewegung des Sicherungsteils in die Ge-
schlossenstellung in den Schlosskörper hineinführbaren
Ende des Sicherungsteils ein Verriegelungsabschnitt
ausgebildet sein, wobei das Sicherungsabschnitt bei in
den Schlosskörper hineingeführtem Verriegelungsab-
schnitt zusammen mit dem Schlosskörper den Aufnah-
mespalt umgrenzen kann und wobei der Verriegelungs-
abschnitt mittels des Riegels in dem Schlosskörper ver-
riegelbar sein kann. Insbesondere kann das elektrome-
chanische Schloss somit ähnlich dem aus DE 10 2018
111 305 A1 bekannten Bremsscheibenschloss ausgebil-
det sein, auf dessen grundsätzlichen Aufbau hier Bezug
genommen wird.
[0095] Ferner kann das elektromechanische Schloss
bei einigen Ausführungsformen als ein Gelenkschloss
ausgebildet sein und das Sicherungsteil von einem Ge-
lenkstabbügel gebildet sein, welcher mehrere schwenk-
bar miteinander verbundene Gelenkstäbe aufweist, wo-
bei ein erstes Ende des Gelenkstabbügels an dem
Schlosskörper dauerhaft befestigt sein und ein zweites
Ende des Gelenkstabbügels einen Verriegelungsab-
schnitt bilden kann. Der Verriegelungsabschnitt kann
wahlweise in den Schlossbügel hineinführbar oder von
dem Schlosskörper lösbar sein, wobei der in den
Schlosskörper hineingeführte Verriegelungsabschnitt
mittels des Riegels in dem Schlosskörper verriegelbar
sein kann. Der grundsätzliche Aufbau eines solchen Ge-
lenkschlosses ist beispielsweise in DE 10 2019 123 481
A1 beschrieben, worauf ebenfalls ausdrücklich Bezug
genommen wird.
[0096] Das elektromechanische Schloss kann bei ei-
nigen Ausführungsformen dazu ausgebildet sein, ein be-
wegliches Verschlussteil relativ zu einer Einbauumge-
bung zu verriegeln, wobei der Riegel dazu ausgebildet
sein kann, in der Verriegelungsstellung in eine Riegel-
aufnahme des Gegenstücks einzugreifen. Bei solchen
Ausführungsformen kann das elektromechanische
Schloss an dem beweglichen Verschlussteil angeordnet
sein und die Einbauumgebung kann das zugeordnete
Gegenstück bilden, wobei alternativ dazu das elektrome-
chanische Schloss auch an der Einbauumgebung ange-
ordnet sein und das bewegliche Verschlussteil das Ge-
genstück bilden kann. Insbesondere kann das Ver-
schlussteil einen Deckel, eine Klappe oder ein Türblatt
umfassen und die Einbauumgebung kann insbesondere
durch ein Behältnis oder einen Türrahmen gebildet sein.
[0097] Beispielsweise kann das Schloss Bestandteil
eines Behältnisses sein, in welches Gegenstände oder
Dokumente eingesetzt werden können. Zum Einsetzen
der Gegenstände kann das Behältnis insbesondere an
einer Oberseite eine Öffnung aufweisen, welche jedoch

wahlweise mittels eines Deckels oder einer Klappe ver-
schließbar sein kann, wobei der Deckel oder die Klappe
linear oder in einer Schwenkbewegung relativ zu dem
Behältnis bewegbar sein kann. Indem ein elektromecha-
nisches Schloss der hierin beschriebenen Art in ein sol-
ches Behältnis integriert und auch das zugeordnete Ge-
genstück unmittelbar von dem Behältnis oder dem De-
ckel bzw. der Klappe, dem jeweiligen Verschlussteil, ge-
bildet sein kann, kann automatisch eine Verriegelung des
Deckels oder der Klappe an dem Aufbewahrungsab-
schnitt erfolgen, wenn das Behältnis bzw. dessen Öff-
nung verschlossen wird.
[0098] Insbesondere kann das zugeordnete Gegen-
stück bei solchen Ausführungsformen von dem Deckel
bzw. der Klappe gebildet oder daran angeordnet sein,
um infolge einer Bewegung des jeweiligen Verschluss-
teils in die Geschlossenstellung in die Umgebung eines
an dem Behältnis ausgebildeten Verriegelungsmecha-
nismus gebracht zu werden. Beispielsweise kann das
zugeordnete Gegenstück dazu als ein von dem Deckel
oder der Klappe wegragender Kloben ausgebildet sein,
welcher eine Aufnahme für einen Eingriff des Riegels
aufweist. Ein solcher Kloben kann insbesondere wäh-
rend einer Bewegung des Verschlussteils zum Verschlie-
ßen des Behältnisses in Kontakt zu dem Riegel gelangen
und den Riegel in Richtung der Entriegelungsstellung
drängen, wobei der Kloben die Geschlossenstellung er-
reichen und der Riegel in eine an dem Kloben ausgebil-
dete Aufnahme einschnappen kann, sobald das Ver-
schlussteil eine Öffnung des Behältnisses zum Einsetz-
ten von Gegenständen, insbesondere vollständig, ver-
schließt. Grundsätzlich ist es jedoch auch möglich, dass
der Verriegelungsmechanismus in den Deckel oder in
die Klappe eingebaut ist, während das zu zugeordnete
Gegenstück und insbesondere eine Aufnahme für den
Riegel an dem Behältnis ausgebildet sein kann.
[0099] Ferner kann das elektromechanische Schloss
bei einigen Ausführungsformen als Türschloss und dazu
ausgebildet sein, ein relativ zu einem Türrahmen beweg-
bares Türblatt wahlweise an dem Türrahmen zu verrie-
geln oder für ein Entfernen von dem Türrahmen freizu-
geben. Auch bei solchen Türschlössern kann der Verrie-
gelungsmechanismus in das Türblatt und somit das Ver-
schlussteil oder in den Türrahmen eingebaut sein, wobei
das zugeordnete Gegenstück von oder an dem jeweili-
gen anderen Teil der Tür gebildet sein kann. Beispiels-
weise kann das Türblatt relativ zu dem Türrahmen ver-
schiebbar oder verschwenkbar sein, um die Tür zu öffnen
oder zu schließen.
[0100] Bei einigen Ausführungsformen kann das elek-
tromechanische Schloss ferner als ein Batterieschloss
für ein Fahrzeug mit einem elektrisch betriebenen An-
triebsmotor und einer Batterieeinheit zur Energieversor-
gung des Antriebs ausgebildet sein, wobei das elektro-
mechanische Schloss dazu ausgebildet sein kann, die
Batterieeinheit an dem Fahrzeug zu verriegeln. Die Bat-
terieeinheit kann bei solchen Ausführungsformen das
Gegenstück bilden und der Riegel kann dazu ausgebildet
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sein, in der Verriegelungsstellung in eine Riegelaufnah-
me der Batterieeinheit einzugreifen.
[0101] Insbesondere kann ein als Batterieschloss aus-
gebildetes elektromechanisches Schloss dazu vorgese-
hen sein, eine Batterie eines E-Bikes oder Pedelecs zu
sichern, um einen Diebstahl oder ein Lösen der Batterie
während einer Fahrt zu verhindern. Beispielsweise kann
das Fahrzeug ein Batteriefach aufweisen, in welches die
Batterie einsetzbar ist und in welches der Verriegelungs-
mechanismus derart eingebaut sein kann, dass die Bat-
terie und/oder ein dazu vorgesehener Fortsatz der Bat-
terie während eines Einsetzens der Batterie in das Bat-
teriefach den Riegel kontaktieren und in die Entriege-
lungsstellung drängen kann, um bei einem vollständigem
Einsetzen in das Batteriefach und somit bei einem Errei-
chen der Geschlossenstellung durch den in die Verrie-
gelungsstellung zurückschnappenden Riegel verriegelt
werden zu können. Ein Benutzer muss aufgrund der Au-
tomatikfunktion des Batterieschlosses daher lediglich die
Batterie ordnungsgemäß in das Batteriefach einsetzen,
so dass die Verriegelung der Batterie insbesondere nicht
vergessen werden kann.
[0102] Alternativ zu einer direkten Verriegelung der
Batterie kann ein Batteriefach eines Fahrzeugs mit einem
elektrisch betriebenen Antriebsmotor bei einigen Ausfüh-
rungsformen bei eingesetzter Batterie mittels einer Klap-
pe verschließbar sein, wobei das elektromechanische
Schloss dazu ausgebildet sein kann, die Klappe an dem
Batteriefach zu verriegeln. Dies kann letztlich wie vorste-
hend bereits für ein in ein Behältnis integriertes elektro-
mechanisches Schloss erfolgen. Ein Benutzer muss bei
solchen Ausführungsformen somit lediglich das Batte-
riefach mittels der vorgesehenen Klappe verschließen,
wobei daraufhin automatisch eine Verriegelung des Bat-
teriefachs erfolgen kann, um die Batterie vor einem Dieb-
stahl oder einem Herausfallen während der Fahrt mit
dem Fahrzeug zu sichern.
[0103] Der grundsätzliche Aufbau solcher Batte-
rieschlösser ist beispielsweise in DE 10 2016 119 570
A1 und DE 10 2018 111 296 A1 beschrieben.
[0104] Die Erfindung wird im Folgenden rein beispiel-
haft anhand von Ausführungsformen unter Bezugnahme
auf die Zeichnungen erläutert.
[0105] Es zeigen:

Fig. 1A und 1B eine Längsschnittdarstellung und
eine Querschnittdarstellung einer
ersten Ausführungsform eines
elektromechanischen Schlosses,
welches als Bremsscheiben-
schloss ausgebildet ist und wel-
ches als ein zugeordnetes Gegen-
stück ein Sicherungsteil aufweist,
das relativ zu einem elektromecha-
nischen Verriegelungsmechanis-
mus des Bremsscheibenschlosses
eine Offenstellung oder ein Ge-
schlossenstellung einnimmt und in

der Geschlossenstellung mittels
des Verriegelungsmechanismus
verriegelbar ist, wobei der Verrie-
gelungsmechanismus einen zwi-
schen einer Verriegelungsstellung
und einer Entriegelungsstellung
verschwenkbaren Riegel und ei-
nen Mitnehmer zum Antreiben des
Riegels aufweist, und wobei sich
das Sicherungsteil in der Offenstel-
lung, der Riegel in der Verriege-
lungsstellung und der Mitnehmer in
einer Bereitschaftsstellung befin-
den,

Fig. 2A und 2B eine Längsschnittdarstellung und
eine Querschnittdarstellung des
Schlosses, wobei sich das Siche-
rungsteil in der Geschlossenstel-
lung, der Mitnehmer in der Bereit-
schaftsstellung und der Riegel in
der Verriegelungsstellung befin-
den,

Fig. 3A und 3B eine Längsschnittdarstellung und
eine Querschnittdarstellung des
Schlosses, wobei sich das Siche-
rungsteil in der Geschlossenstel-
lung, der Mitnehmer in einer Blo-
ckierstellung und der Riegel in der
Verriegelungsstellung befinden,

Fig. 4A und 4B eine Längsschnittdarstellung und
eine Querschnittdarstellung des
Schlosses, wobei sich das Siche-
rungsteil in der Offenstellung, der
Mitnehmer in einer Freigabestel-
lung und der Riegel in der Entrie-
gelungsstellung befinden,

Fig. 5A und 5B eine perspektivische Darstellung
des Verriegelungsmechanismus
und des Sicherungsteils bei sich in
der Offenstellung befindendem Si-
cherungsteil und sich in der Bereit-
schaftsstellung befindendem Mit-
nehmer bzw. bei sich in der Ge-
schlossenstellung befindendem
Sicherungsteil und sich in der Blo-
ckierstellung befindendem Mitneh-
mer,

Fig. 6A bis 6C eine schematische Darstellung des
Mitnehmers in der Bereitschafts-
stellung, in der Blockierstellung
bzw. in der Freigabestellung,

Fig. 7A bis 7C eine schematische Darstellung ei-
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ner weiteren Ausführungsform des
Mitnehmers in der Bereitschafts-
stellung, in der Blockierstellung
bzw. in der Freigabestellung,

Fig. 8 eine perspektivische Ansicht eines
Mitnehmers eines Verriegelungs-
mechanismus einer weiteren Aus-
führungsform des elektromechani-
schen Schlosses, mittels dessen
ein Riegel linear von einer Verrie-
gelungsstellung in eine Entriege-
lungsstellung antreibbar ist,

Fig. 9A eine perspektivische Ansicht eines
Verriegelungsmechanismus, wel-
cher den Mitnehmer zum linearen
Bewegen des Riegels umfasst, wo-
bei sich der Mitnehmer in einer Be-
reitschaftsstellung und der Riegel
in der Verriegelungsstellung befin-
den,

Fig. 9B eine perspektivische Ansicht des
Verriegelungsmechanismus, wo-
bei sich der Mitnehmer in einer Blo-
ckierstellung und der Riegel in der
Verriegelungsstellung befinden,

Fig. 9C eine perspektivische Ansicht des
Verriegelungsmechanismus, wo-
bei sich der Mitnehmer zwischen
der Bereitschaftsstellung und einer
Freigabestellung und der der Rie-
gel zwischen der Verriegelungs-
stellung und der Entriegelungsstel-
lung befinden,

Fig. 9D eine perspektivische Ansicht des
Verriegelungsmechanismus, wo-
bei sich der Mitnehmer in der Frei-
gabestellung und der Riegel in der
Entriegelungsstellung befinden,
und

Fig. 10A und 10B eine jeweilige Längsschnittdarstel-
lung des Verriegelungsmechanis-
mus bei sich in der Blockierstellung
befindendem Mitnehmer und sich
in der Verriegelungsstellung befin-
dendem Riegel bzw. bei sich in der
Freigabestellung befindendem Mit-
nehmer und sich in der Entriege-
lungsstellung befindendem Riegel.

[0106] Die Fig. 1A bis 4B zeigen jeweilige Längs-
schnittdarstellungen und jeweilige Querschnittsdarstel-
lungen eines elektromechanischen Schlosses 11, wel-

ches als ein Bremsscheibenschloss 89 ausgebildet ist.
Das elektromechanische Schloss 11 umfasst einen
Schlosskörper 13 sowie ein Sicherungsteil 19’, welches
relativ zu dem Schlosskörper 13 bzw. einem darin ent-
haltenen elektromechanischen Verriegelungsmechanis-
mus 15 eine Offenstellung O, die in den Fig. 1A, und 4A
veranschaulicht ist, oder eine Geschlossenstellung G
einnimmt, die in den Fig. 2A und 3A gezeigt ist. Das Si-
cherungsteil 19’ bildet somit ein dem elektromechani-
schen Verriegelungsmechanismus 15 bzw. dem elektro-
mechanischen Schloss 11 zugeordnetes Gegenstück
19, wobei das Schloss 11 und das Gegenstück 19 bzw.
das Sicherungsteil 19’ bei dieser Ausführungsform des
elektromechanischen Schlosses 11 gewissermaßen ei-
ne gemeinsame Einheit bilden.
[0107] Das Sicherungsteil 19’ ist im Wesentlichen L-
förmig ausgebildet und weist einen länglichen Siche-
rungsabschnitt 81 sowie einen länglichen Verbindungs-
abschnitt 83 auf, wobei der Verbindungsabschnitt 83 das
Sicherungsteil 19’ mit dem Schlosskörper 13 verbindet.
Ein freies Ende des Sicherungsabschnitts 81 ist hinge-
gen von dem Schlosskörper 13 entfernbar, um durch eine
Öffnung an einer Bremsscheibe eines Zweirads, insbe-
sondere eines Motorrads, hindurchgeführt werden zu
können, so dass die Bremsscheibe in einem Aufnah-
mespalt 77 des Bremsscheibenschlosses 89 angeordnet
werden kann. Um das Sicherungsteil 19’ von der Offen-
stellung O in die Geschlossenstellung G zu überführen,
kann der Verbindungsabschnitt 83 entlang dessen Er-
streckung gegen die Kraft einer Vorspannfeder 47 in den
Schlosskörper 13 hineingeführt werden. Der Aufnah-
mespalt 77 ist in der Geschlossenstellung G von dem
Schlosskörper 13 und dem Sicherungsabschnitt 81 des
Sicherungsteils 19 umgrenzt (vgl. Fig. 2A und 3A), so
dass das Bremsscheibenschloss 89 durch Verriegeln
des Sicherungsteils 19 an einer Bremsscheibe fixiert und
ein unbefugtes Wegfahren mit dem Zweirad verhindert
werden kann.
[0108] Um das Sicherungsteil 19’ an dem Schlosskör-
per 13 verriegeln zu können, umfasst der Schlosskörper
13 den elektromechanischen Verriegelungsmechanis-
mus 15. Der Verriegelungsmechanismus 15 weist einen
Riegel 21 sowie einen mittels eines Elektromotors 25 um
eine Drehachse D drehbaren Mitnehmer 23 auf, welcher
dazu ausgebildet ist, den Riegel 21 anzutreiben. Durch
die Drehung des Mitnehmers 23 kann der Riegel 21 zwi-
schen einer Verriegelungsstellung V, in welcher der Rie-
gel 21 das in der Geschlossenstellung G befindliche Si-
cherungsteil 19’ an dem Schlosskörper 13 verriegelt, und
einer Entriegelungsstellung E, in welcher der Riegel 21
das Sicherungsteil 19’ für eine Bewegung in die Offen-
stellung O freigibt, bewegt werden (vgl. Fig. 1A bis 4B).
Wie zudem insbesondere aus Fig. 5A hervorgeht, ist der
Riegel 21 mittels einer Feder 27 in Richtung der Verrie-
gelungsstellung V vorgespannt.
[0109] In Fig. 1A ist das Sicherungsteil 19’ in der Of-
fenstellung O gezeigt und der Mitnehmer 23 befindet sich
in einer Bereitschaftsstellung A (vgl. auch Fig. 1B). In
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dieser Bereitschaftsstellung A ist der Riegel 21 aufgrund
der Vorspannung in der Verriegelungsstellung V ange-
ordnet. Jedoch ist der Riegel 21 in der Bereitschaftsstel-
lung A des Mitnehmers 23 dazu freigegeben, mittels des
Sicherungsteil 19, wenn dieses aus der Offenstellung O
in die Geschlossenstellung G bewegt wird, zunächst zu
einer Bewegung aus der Verriegelungsstellung V in die
Entriegelungsstellung E angetrieben zu werden und da-
nach infolge der Vorspannung der Feder 27 zurück in die
Verriegelungsstellung V zu schnappen. Dies ermöglicht
es, das Sicherungsteil 19’ infolge eines Bewegens in die
Geschlossenstellung G automatisch an dem Schlosskör-
per 13 zu verriegeln, ohne dass ein Benutzer dazu eine
weitere Handlung vornehmen muss.
[0110] In der anhand der Fig. 1A bis 5B veranschau-
lichten Ausführungsform des elektromechanischen
Schlosses 11 umfasst der Riegel einen um eine
Schwenkachse S schwenkbaren Schwenkhebel 57, wel-
cher ein erstes Riegelelement 35 bildet und an welchem
ein von einem zweiten Riegelelement 36 gebildeter Ein-
griffsabschnitt 59 befestigt ist. Der Schwenkhebel 57 bil-
det somit einen Antriebsabschnitt 31, an welchem zudem
ein Kontaktabschnitt 63 ausgebildet ist, der in direktem
Kontakt zu dem Mitnehmer 23 steht (vgl. insbesondere
Fig. 5A). Dazu steht der Kontaktabschnitt 63 in axialer
Richtung bezüglich der Drehachse D von dem Schwenk-
hebel 57 ab.
[0111] Der Eingriffsabschnitt 59 bildet hingegen einen
Sperrabschnitt 36 des Riegels 21, wobei der Antriebsab-
schnitt 31 und der Sperrabschnitt 33 hier von zwei sepa-
raten Riegelelementen 35 und 36 gebildet sind, die je-
doch starr aneinander befestigt sind. Alternativ dazu
kann jedoch auch ein originär einteiliger Riegel 21 vor-
gesehen sein (vgl. auch Fig. 9A bis 10B) oder es kann
ein mehrteiliger Riegel vorgesehen sein, bei welchem
der Antriebsabschnitt und der Sperrabschnitt bzw. jewei-
lige Riegelelemente relativ zueinander bewegbar sind.
[0112] Wie aus Fig. 1A hervorgeht, ist der Eingriffsab-
schnitt 59, welcher stiftförmig ausgebildet ist und sich
parallel zu der Schwenkachse S erstreckt (vgl. Fig. 5A
und 5B), in der Verriegelungsstellung V des Riegels 21
in einer Bahn angeordnet, entlang welcher das Siche-
rungsteil 19’ während einer Bewegung aus der Offen-
stellung O in die Geschlossenstellung G geführt ist. Um
jedoch während der Bewegung des Sicherungsteils 19
aus der Offenstellung O in die Geschlossenstellung G
den Riegel 21 aus der Verriegelungsstellung V in die Ent-
riegelungsstellung E drängen zu können, ist an dem Si-
cherungsteil 19’ eine Verdrängungsschräge 29 ausge-
bildet (vgl. Fig. 5B). Über die Verdrängungsschräge 29
kann folglich eine Kraft senkrecht zu der Richtung der
Bewegung des Sicherungsteils 19 auf den Eingriffsab-
schnitt 59 übertragen werden, durch welche der Riegel
21 bzw. der Schwenkhebel 57 zu einer Schwenkbewe-
gung um die Schwenkachse S angetrieben und der Ein-
griffsabschnitt 59 aus der von dem Sicherungsteil 19’ be-
schriebenen Bahn herausbewegt werden kann.
[0113] Sobald das Sicherungsteil 19’ jedoch die Ge-

schlossenstellung G erreicht, schnappt der Riegel 21 auf-
grund der Vorspannung durch die Feder 27 zurück in die
Verriegelungsstellung V und übergreift eine an dem Si-
cherungsteil 19’ ausgebildete Verriegelungsfläche 86,
um das Sicherungsteil 19’ gegen eine Bewegung in die
Offenstellung O zu sichern (vgl. Fig. 2A und 5B). Die
Verriegelungsfläche 86 ist an einem Verriegelungsab-
schnitt 87 des Sicherungsteils 19 ausgebildet, wobei der
Eingriffsabschnitt 59 während der Bewegung des Siche-
rungsteils 19 in die Geschlossenstellung G über die Ver-
drängungsschräge 29 zwischen zwei Schenkeln des
Verriegelungsabschnitts 87 geführt ist und beim Errei-
chen der Geschlossenstellung G zurück und in Flucht zu
der Verriegelungsfläche 86 schwenkt. Wie beispielswei-
se aus Fig. 2A hervorgeht, ist der Eingriffsabschnitt 59
in der Verriegelungsstellung V ferner in Flucht zu einem
von einem Gehäuse 79 des Schlosses 11 gebildeten Ge-
häuseabschnitt 85 angeordnet, so dass eine Bewegung
des Eingriffsabschnitts 59 in Richtung der Offenstellung
O relativ zu dem Gehäuse 79 blockiert und durch den
Eingriff zwischen dem Eingriffsabschnitt 59 und der Ver-
riegelungsfläche 86 auch das Sicherungsteil 19’ gegen
eine Bewegung in die Offenstellung O gesperrt ist, wenn
sich das Sicherungsteil 19’ in der Geschlossenstellung
G und der Riegel 21 in der Verriegelungsstellung V be-
findet.
[0114] Die Vorspannung des Riegels 21 in die Verrie-
gelungsstellung V ermöglicht es somit, eine Automatik-
funktion bereitzustellen, durch welche das Sicherungsteil
19’ unmittelbar durch Bewegen aus der Offenstellung O
in die Geschlossenstellung G an dem Schlosskörper 13
verriegelt werden kann. Während das Sicherungsteil 19’
in der Geschlossenstellung G durch den sich in der Ver-
riegelungsstellung V befindlichen Riegel 21 zuverlässig
gegen eine Bewegung in die Offenstellung O durch eine
in Richtung der Offenstellung O aufgebrachte Kraft ge-
sichert ist, besteht bei einer solchen Automatikfunktion
jedoch die Problematik, dass der Riegel 21 grundsätzlich
für eine Bewegung in die Entriegelungsstellung E freige-
geben sein muss, um bei einem Bewegen des Siche-
rungsteils 19 in die Geschlossenstellung G verdrängt
werden zu können. Daraus kann sich jedoch prinzipiell
eine Möglichkeit ergeben, den Riegel 21 im Zuge eines
Aufbruchsversuchs in die Entriegelungsstellung E und
das Sicherungsteil 19’ unbefugt in die Offenstellung O
zu bewegen. Insbesondere können sich Schlösser mit
einer Automatikfunktion anfällig gegenüber der soge-
nannten Hammerschlag-Methode erweisen, bei welcher
versucht wird, durch einen kurzen Schlag auf das Ge-
häuse 79 eine der Vorspannung des Riegels 21 entge-
genwirkende Kraft auf den Riegel 21 zu übertragen und
den Riegel 21 kurzzeitig in die Entriegelungsstellung E
zu bewegen, um gerade in diesem Moment eine Kraft
auf das Sicherungsteil 19’ in Richtung der Offenstellung
O auszuüben und das Sicherungsteil 19’ aus der Ge-
schlossenstellung G zu bewegen.
[0115] Damit derartige Aufbruchsversuche jedoch
wirksam verhindert werden können und die Sicherheit
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des Schlosses 11 weiter erhöht werden kann, ist der Mit-
nehmer 23 Schlosses 11 ausgehend von der Bereit-
schaftsstellung A mittels eines Elektromotors 25 in eine
Blockierstellung B drehbar, in welcher der Riegel 21 ge-
gen eine Bewegung in die Entriegelungsstellung E blo-
ckiert ist (vgl. Fig. 3A, 3B und 5B). In der Blockierstellung
B des Mitnehmers 23 ist der Kontaktabschnitt 63 des
Riegels 21 in Flucht zu einem Blockierabschnitt 37 des
Mitnehmers 23 angeordnet, welcher einen Anschlag 39
für den Kontaktabschnitt 63 bezüglich Bewegungen des
Riegels 21 in Richtung der Entriegelungsstellung E bildet
und die Schwenkbewegung des Riegels 21 dadurch un-
terbindet. In der Blockierstellung B des Mitnehmers 23
ist der Riegel 21 daher in der Verriegelungsstellung V
blockiert, so dass auf den Riegel 21 in Richtung der Ent-
riegelungsstellung E aufgebrachte Kräfte, beispielswei-
se mittels eines Schlages auf das Gehäuse 79, von dem
Mitnehmer 23 aufgenommen werden und der Riegel 21
zuverlässig in der Verriegelungsstellung V gehalten ist.
[0116] Ferner liegt der Kontaktabschnitt 63 des Rie-
gels 21 in der Blockierstellung B des Mitnehmers 23 an
einem Steuerabschnitt 41 des Mitnehmers 23 an, wel-
cher dem Blockierabschnitt 37 entgegengesetzt ist. Der
Kontaktabschnitt 63 ist somit in der Blockierstellung B
des Mitnehmers 23 zweiseitig umgriffen und der Riegel
21 dadurch in der Verriegelungsstellung V stabilisiert,
wobei der Blockierabschnitt 37 eine erste Begrenzung
67 und der Steuerabschnitt 41 eine zweite Begrenzung
69 einer Aufnahme 65 bilden, in die der Kontaktabschnitt
63 in der Blockierstellung B des Mitnehmers 23 einge-
führt ist (vgl. Fig. 3B sowie 6A).
[0117] Um das mechanische Schloss 11 jedoch öffnen
und das Sicherungsteil 19’ wieder in die Offenstellung O
bewegen zu können, kann der Mitnehmer 23 mittels des
Elektromotors 25 von der Blockierstellung B über die Be-
reitschaftsstellung A hinaus in eine Freigabestellung C
gedreht werden, wobei der Riegel 21 durch Drehen des
Mitnehmers 23 in die Freigabestellung C mittels des Mit-
nehmers 23 zu einer Bewegung aus der Verriegelungs-
stellung V in die Entriegelungsstellung E antreibbar ist
(vgl. insbesondere Fig. 4A). Der Mitnehmers 23 ist dazu
als eine Nockenscheibe 61 ausgebildet, welche eine sich
an den Steuerabschnitt 41 anschließende Steuerkurve
43 aufweist, die von einem radial bezüglich der Drehach-
se D außenliegenden Rand des Mitnehmers 23 gebildet
ist. Der Mitnehmer 23 weist in Umfangsrichtung bezüg-
lich der Drehachse D eine variable Erstreckung in radi-
aler Richtung auf, so dass der Schwenkhebel 57 auf-
grund des Kontakts zwischen dem Kontaktabschnitt 63
und der Steuerkurve 43 zu der Schwenkbewegung um
die Schwenkachse S angetrieben werden kann, wenn
der Mitnehmer 23 in die Freigabestellung C gedreht wird.
Die Steuerkurve 43 ist zwischen der Blockierstellung B
und der Freigabestellung C ferner kontinuierlich ausge-
bildet, so dass der Kontaktabschnitt 63 während der Dre-
hung des Mitnehmers 23 in die Freigabestellung stufen-
los entlang des radial äußeren Rands des Mitnehmers
23 geführt werden kann.

[0118] In der Freigabestellung C liegt der Kontaktab-
schnitt 63 an einem Winkelabschnitt der Nockenscheibe
61 an, bei welchem die Nockenscheibe 61 die größte
Ausdehnung in radialer Richtung aufweist, so dass der
Schwenkhebel 57 ausreichend weit verschwenkt, um
den Eingriffsabschnitt 59 außer Eingriff zu der Verriege-
lungsfläche 86 des Sicherungsteils 19 und den Riegel
21 in die Entriegelungsstellung E zu bringen (vgl. Fig.
4A, 4B und 6A). Insbesondere ist der Schwenkhebel 57
in der Freigabestellung C maximal um die senkrecht zu
der Drehachse D ausgerichtete Schwenkachse S ver-
schwenkt, so dass der Eingriffsabschnitt 59 des Riegels
21 in der Freigabestellung C eine Bewegungsbahn des
Sicherungsteils 19 von der Geschlossenstellung G in die
Offenstellung O freigibt und das Sicherungsteil 19’ in die
Offenstellung O bewegt werden kann. Indem das Siche-
rungsteil 19’ mittels der Vorspannfeder 47 in Richtung
der Offenstellung O vorgespannt ist, kann das Siche-
rungsteil 19’ unmittelbar bei Erreichen der Freigabestel-
lung C in Richtung der oder in die Offenstellung O bewegt
werden, ohne dass ein Benutzer des Schlosses 11 selbst
eine Kraft in Richtung der Offenstellung O auf das Siche-
rungsteil 19’ aufbringen muss.
[0119] Um den Mitnehmer 23 wahlweise in die Bereit-
schaftsstellung A, die Blockierstellung B und die Freiga-
bestellung C antreiben zu können, umfasst das Schloss
11 eine Steuerschaltung 17, welche dazu ausgebildet
ist, den Elektromotor 25 zu einem entsprechenden An-
treiben des Mitnehmers 23 anzusteuern. Die Steuer-
schaltung 17 ist insbesondere mit einem Funkmodul 49
verbunden, welches dazu ausgebildet ist, einen Entrie-
gelungsbefehl eines Benutzers über eine Funkverbin-
dung zu empfangen und an die Steuerschaltung 17 wei-
terzuleiten, wobei die Steuerschaltung 17 dazu ausge-
bildet ist, den Mitnehmer 23 in Ansprechen auf den Ent-
riegelungsbefehl mittels des Elektromotors 25 in die Frei-
gabestellung C anzutreiben (vgl. Fig. 1A, 2A, 3A und 4A).
Durch ein solches Funkmodul 49 kann ein Benutzer das
Schloss 11 flexibel über ein Mobilfunkgerät, beispiels-
weise ein Smartphone, steuern und insbesondere ent-
riegeln, wobei das Funkmodul 49 beispielsweise dazu
ausgebildet sein kann, über eine Bluetooth-Verbindung,
eine Mobilfunkverbindung, eine WLAN/WiFi-Verbindung
und/oder eine NFC-Verbindung mit dem Mobilfunkgerät
zu kommunizieren. Alternativ oder zusätzlich dazu kann
bei einem solchen elektromechanischen Schloss 11 bei-
spielsweise eine Eingabeeinrichtung an einer Außensei-
te des Gehäuses 79 vorgesehen sein, über welche ein
Benutzer einen Code, beispielsweise einen Zahlencode
oder einen Fingerabdruck, eingeben kann. Die Steuer-
schaltung 17 kann dazu ausgebildet sein, zu überprüfen,
ob der Code dem Entriegelungsbefehl entspricht und,
sofern ein Entriegelungsbefehl übermittelt wurde, den
Mitnehmer 23 mittels des Elektromotors 25 in die Frei-
gabestellung C zu drehen.
[0120] Das Schloss 11 weist zudem einen Sensor 51
auf, welcher dazu ausgebildet ist, das Sicherungsteil 19’
in der Geschlossenstellung G zu detektieren und ein ent-
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sprechendes Detektionssignal an die Steuerschaltung
17 zu übermitteln. Dazu ist der Sensor 51 in einem Be-
reich der Bahn angeordnet, welche das Sicherungsteil
11 während der Bewegung aus der Offenstellung O in
die Geschlossenstellung G beschreibt, so dass der Sen-
sor 51 direkt von dem Sicherungsteil 19’ während dessen
Bewegung aus der Offenstellung O in die Geschlossen-
stellung G kontaktiert werden kann (vgl. Fig. 1A, 2A, 3A
und 4A). Die Steuerschaltung 17 kann dazu ausgebildet
sein, in Ansprechen auf das Detektionssignal den Elek-
tromotor 25 zum Antreiben des Mitnehmers 23 in die Blo-
ckierstellung B anzutreiben, wobei die Steuerschaltung
17 insbesondere dazu ausgebildet sein kann, den Elek-
tromotor 25 in Ansprechen auf das Detektionssignal nach
einer vorgegebenen Wartezeit zum Antreiben des Mit-
nehmers 23 in die Blockierstellung B anzutreiben.
[0121] Aufgrund der bereits erläuterten Automatik-
funktion kann ein Benutzer somit das Sicherungsteil 19’
aus der Offenstellung O in die Geschlossenstellung G
bewegen, wobei das Sicherungsteil 19’ bei Erreichen der
Geschlossenstellung G automatisch mittels des in die
Verriegelungsstellung V zurückschnappenden Riegels
21 verriegelt wird. Die Detektion des Sicherungsteils 19
in der Geschlossenstellung G durch den Sensor 51 er-
möglicht es ferner, den Mitnehmer 23 daraufhin ebenfalls
automatisch aus der Bereitschaftsstellung A in die Blo-
ckierstellung B zu bewegen, so dass auch diese zusätz-
liche Sicherung des Riegels 21 automatisch und unmit-
telbar infolge des Bewegens des Sicherungsteils 19 aus
der Offenstellung O in die Geschlossenstellung G erfol-
gen kann. Um das Sicherungsteil 19’ vollständig und si-
cher an dem Schlosskörper 13 zu verriegeln, muss ein
Benutzer somit ausschließlich das Sicherungsteil 19’ von
der Offenstellung O in die Geschlossenstellung G bewe-
gen, ohne weitere Handlungen vornehmen zu müssen.
[0122] Ferner kann die Steuerschaltung 17 dazu aus-
gebildet sein, den Elektromotor 25 in Ansprechen auf
den Entriegelungsbefehl nach dem Antreiben des Mit-
nehmers 23 in die Freigabestellung C zum Antreiben des
Mitnehmers 23 in die Bereitschaftsstellung A anzusteu-
ern. Die Steuerschaltung 17 kann somit dazu ausgebildet
sein, das Schloss 11 nach einem Öffnungsvorgang,
wenn das Sicherungsteil 19’ aus der Geschlossenstel-
lung G in die Offenstellung O bewegt wird, wieder in einen
Ausgangszustand zu versetzen, in welchem der Mitneh-
mer 23 in der Bereitschaftsstellung B angeordnet ist und
sich der Riegel 21 in der Verriegelungsstellung V befin-
det, jedoch für eine Bewegung in die Entriegelungsstel-
lung E bei einem Bewegen des Sicherungsteils 19 in die
Geschlossenstellung G und eine automatische Verrie-
gelung des Sicherungsteils 19 bei Erreichen der Ge-
schlossenstellung G freigegeben ist. Auch das automa-
tische Drehen des Mitnehmers 23 von der Freigabestel-
lung C in die Bereitschaftsstellung A kann gegebenen-
falls nach einer vorgegebenen Wartezeit erfolgen, um
sicherzustellen, dass das Sicherungsteil 19, insbeson-
dere aufgrund der Vorspannung der Vorspannfeder 47,
die Offenstellung O erreicht hat und der Riegel 21 für

eine Bewegung in die Verriegelungsstellung V freigege-
ben ist.
[0123] Wie aus den Fig. 1A bis 4B hervorgeht, passiert
der Kontaktabschnitt 63 während des Drehens des Mit-
nehmers 23 aus der Freigabestellung C in die Bereit-
schaftsstellung A eine Stufe 45, wobei der Kontaktab-
schnitt 63 jedoch aufgrund der Vorspannung des Riegels
21 in die Verriegelungsstellung V automatisch wieder in
Kontakt zu der Steuerkurve 43 gelangen kann, um bei
einem darauffolgenden Bewegen des Sicherungsteils 19
in die Geschlossenstellung G wieder durch Drehen des
Mitnehmers 23 in die Blockierstellung B von dem Blo-
ckierabschnitt 37 blockiert werden zu können oder durch
Drehen des Mitnehmers 23 in die Freigabestellung C
über die Steuerkurve 43 in die Entriegelungsstellung E
bewegt werden zu können. Zudem ist bei der gezeigten
Ausführungsform ein Rotor 53 des Elektromotors 25
ebenfalls um die Drehachse D des Mitnehmers 23 dreh-
bar und der Elektromotor 25 ist über ein Getriebe 55 mit
dem Mitnehmer 23 verbunden. Das Getriebe 55 kann
insbesondere als ein Untersetzungsgetriebe ausgebildet
sein, um eine Drehung des Motors 25 ins Langsame
übersetzt auf den Mitnehmer 23 übertragen und den Mit-
nehmer 23 präzise antreiben zu können. Ferner sind der
Elektromotor 25, das Getriebe 55 und der Mitnehmer 23
koaxial zueinander angeordnet, so dass sich diese Kom-
ponenten des Verriegelungsmechanismus 15 vornehm-
lich entlang der Drehachse D erstrecken und der von
dem Verriegelungsmechanismus 15 senkrecht zu der
Drehachse D beanspruchte Bauraum minimiert werden
kann (vgl. Fig. 1A, 2A, 3A und 4A).
[0124] Fig. 6A bis 6C bzw. 7A bis 7C zeigen schema-
tisch mögliche Ausführungsformen des Mitnehmers 23,
welche beispielsweise bei dem anhand der Fig. 1A bis
5B veranschaulichten Bremsscheibenschloss 89 einge-
setzt werden können. Der in den Fig. 6A bis 6C gezeigte
Mitnehmer 23 entspricht im Wesentlichen der Nocken-
scheibe 61 des in den Fig. 1A bis 5B veranschaulichten
Bremsscheibenschlosses 89.
[0125] In Fig. 6A ist der Mitnehmer 23 in der Bereit-
schaftsstellung A gezeigt, in welcher ein als Kreis dar-
gestellter Kontaktabschnitt 63 an der Steuerkurve 43 des
Mitnehmers 23 anliegt. Der Mitnehmer 23 ist durch eine
Drehung entlang einer ersten Drehrichtung D1 um die
Drehachse D, welche in der Darstellung senkrecht zu der
Zeichenebene ausgerichtet ist, in die Freigabestellung
C drehbar, in welcher der Kontaktabschnitt 63 an einem
Winkelabschnitt des Mitnehmers 23 anliegt, welcher die
größte radiale Erstreckung bezüglich der Drehachse D
aufweist (vgl. Fig 6C). Dies ermöglicht es, wie vorstehend
erläutert, den Riegel 21 durch Drehen des Mitnehmers
23 in die Freigabestellung C aus der Verriegelungsstel-
lung V in die Entriegelungsstellung E zu bewegen. Die
zunehmende radiale Ausdehnung der Steuerkurve 43
von der Bereitschaftsstellung A in die Freigabestellung
C wird insbesondere durch den Vergleich mit dem innen
an dem Mitnehmer 23 gestrichelt dargestellten Kreis er-
sichtlich.

37 38 



EP 4 141 202 A1

21

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0126] Der Mitnehmer 23 ist ferner durch eine Drehung
entlang einer zweiten Drehrichtung D2, welche der ers-
ten Drehrichtung D1 entgegengesetzt ist, ausgehend
von der Bereitschaftsstellung A in die Blockierstellung B
bewegbar, in welcher der Kontaktabschnitt 63 in radialer
Richtung bezüglich der Drehachse D zwischen dem Blo-
ckierabschnitt 37 und dem Steuerabschnitt 41 angeord-
net ist, so dass der Blockierabschnitt 37 und der Steuer-
abschnitt 41 jeweilige Begrenzungen 67 und 69 einer
Aufnahme 65 für den Kontaktabschnitt 63 bilden (vgl.
Fig. 6B). Dadurch ist der Riegel 21 gegen eine Bewegung
in die Entriegelungsstellung E gesperrt.
[0127] Hinsichtlich eines möglichen Ablaufes, zu wel-
chem die Auswerteschaltung 17 den Mitnehmer 23 mit-
tels des Elektromotors 25 ansteuern kann, kann der Mit-
nehmer 23 zunächst, wenn sich das Sicherungsteil 19’
relativ zu dem Verriegelungsmechanismus 15 in der Of-
fenstellung O befindet, in die Bereitschaftsstellung A an-
getrieben sein, so dass das Sicherungsteil 19’ bei einem
Bewegen in die Geschlossenstellung G automatisch mit-
tels des Riegels 21 verriegelt werden kann (vgl. Fig. 6A).
Sobald das Sicherungsteil 19’ in die Geschlossenstel-
lung G bewegt ist und beispielsweise mittels des Sensors
51 erfasst wird, kann die Steuerschaltung 17 den Mit-
nehmer 23 über den Elektromotor 25 zu einer Drehung
entlang der zweiten Drehrichtung D2 veranlassen, um
den Mitnehmer 23 in die Blockierstellung B zu bewegen
und den Riegel 21 in der Verriegelungsstellung V zu si-
chern. Der Mitnehmer 23 kann also von der in Fig. 6A
gezeigten Bereitschaftsstellung A in die in Fig. 6B ge-
zeigte Blockierstellung B überführt werden. Um den Mit-
nehmer 23 von der Bereitschaftsstellung A in die Blo-
ckierstellung B zu bewegen, ist lediglich eine geringfügi-
ge Drehung entlang der zweiten Drehrichtung D2 erfor-
derlich, so dass die Drehung des Mitnehmers 23 aus der
Bereitschaftsstellung A in die Blockierstellung B gewis-
sermaßen eine geringfügige Korrektur der Drehstellung
des Mitnehmers 23 darstellt, durch welche der Riegel 21
in der Verriegelungsstellung V gesichert werden kann.
[0128] Ausgehend von der in Fig. 6B gezeigten Blo-
ckierstellung B und der Geschlossenstellung G des Si-
cherungsteils 19 kann die Steuerschaltung 17 dazu aus-
gebildet sein, den Elektromotor 25 in Ansprechen auf
einen Entriegelungsbefehl zu einem Antreiben des Mit-
nehmers 23 entlang der ersten Drehrichtung D1 in die in
Fig. 6C gezeigte Freigabestellung C anzusteuern. Dies
ermöglicht es einem Benutzer, das Sicherungsteil 19’ in
die Offenstellung O zu bewegen. Gegebenenfalls nach
einer kurzen Wartezeit kann die Steuerschaltung 17 zu-
dem dazu ausgebildet sein, den Mitnehmer 23 aus der
Freigabestellung C wieder in die Bereitschaftsstellung A
(vgl. Fig. 6A) zu drehen, wozu eine geringfügige Drehung
entlang der ersten Drehrichtung D1 erfolgen kann. Der
Kontaktabschnitt 63 passiert dabei eine Stufe 65, gelangt
jedoch aufgrund der Vorspannung des Riegels 21 in die
Verriegelungsstellung V unmittelbar wieder in Kontakt zu
der Steuerkurve 43 bzw. einem äußeren Rand des Mit-
nehmers 23.

[0129] Bei dem anhand der Fig. 6A bis 6C veranschau-
lichten Mitnehmer 23 entsprechen sich die Winkelstel-
lungen der Blockierstellung B und der Freigabestellung
C in Bezug auf die Bereitschaftsstellung A, unterschei-
den sich jedoch bezüglich der Drehrichtung D2 bzw. D1.
Daher kann der Mitnehmer 23 ausgehend von der Blo-
ckierstellung B durch eine einfach anzusteuernde Dre-
hung um 360° entlang der ersten Drehrichtung D1 aus
der Blockierstellung B in die Freigabestellung C bewegt
werden. Zudem entsprechen sich die Winkel, um welche
der Mitnehmer 23 von der Bereitschaftsstellung A in die
Blockierstellung B und von der Freigabestellung C in die
Bereitschaftsstellung A gedreht werden muss, wobei
sich die Drehungen bezüglich der Drehrichtung D2 bzw.
D1 unterscheiden. Somit sind letztlich lediglich zwei Dre-
hungen um denselben Winkel, jedoch entlang entgegen-
gesetzter Drehrichtungen D1 und D2, sowie eine voll-
ständige Drehung entlang der ersten Drehrichtung D1
zur Steuerung des Mitnehmers 23 erforderlich.
[0130] Die Fig. 7A bis 7C zeigen eine weitere Ausfüh-
rungsform des Mitnehmers 23, wobei dieser Mitnehmer
23 ausgehend von der Bereitschaftsstellung A (vgl. Fig.
7A) durch eine Drehung entlang einer einzigen Drehrich-
tung D1 über die Blockierstellung B (vgl. Fig. 7B) in die
Freigabestellung C (vgl. Fig. 7C) überführt werden kann.
Dazu ist entgegen der Drehrichtung D1 beabstandet zu
dem Abschnitt des Mitnehmers 23, an welchem der Kon-
taktabschnitt 63 in der Bereitschaftsstellung A anliegt,
ein Blockierabschnitt 37 angeordnet, so dass der Kon-
taktabschnitt 63 des Riegels 21 durch Drehen des Mit-
nehmers 63 entlang der Drehrichtung D1 in Flucht zu
dem Blockierabschnitt 37 gebracht werden kann, wel-
cher wiederum einen Anschlag 39 für den Kontaktab-
schnitt 63 in der Blockierstellung B bildet und den Riegel
21 dadurch in der Verriegelungsstellung V blockiert. Aus-
gehend von der Blockierstellung B kann der Mitnehmer
23 sodann durch eine weitere Drehung entlang der Dreh-
richtung D1 in die Freigabestellung C überführt werden,
in welcher der Kontaktabschnitt 63 wiederum an einem
Abschnitt des Mitnehmers 63 anliegt, welcher die größte
radiale Erstreckung bezüglich der Drehachse D aufweist.
[0131] Der entsprechende Ablauf, um den Mitnehmer
23 ausgehend von der Bereitschaftsstellung A zunächst
in die Blockierstellung B und daraufhin, in Ansprechen
auf einen Entriegelungsbefehl, in die Freigabestellung C
sowie wieder in die Bereitschaftsstellung A zu führen,
erfordert somit, anders als bei dem anhand der Fig. 6A
bis 6C veranschaulichten Mitnehmer 23, ausschließlich
Drehungen entlang der Drehrichtung D1, wobei sämtli-
che Stellungen des Mitnehmers 23 ausgehend von der
Bereitschaftsstellung A innerhalb einer einzigen Umdre-
hung des Mitnehmers 23 erreichbar sind. Auch bei dem
Mitnehmer 23 der Fig. 7A bis 7C können die entspre-
chenden Stellungen des Mitnehmers 23 somit gezielt von
der Steuerschaltung 17 angesteuert werden, wobei ge-
gebenenfalls die vorstehend bereits erläuterten Warte-
zeiten zwischen dem Bewegen des Mitnehmers 23 aus
der Bereitschaftsstellung A in die Blockierstellung B so-
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wie aus der Freigabestellung C in die Bereitschaftsstel-
lung A vorgesehen sein können.
[0132] In den Fig. 8 bis 10B ist ein Verriegelungsme-
chanismus 15 einer weiteren Ausführungsform eines
Schlosses der hierin beschriebenen Art gezeigt, wobei
auch dieser Verriegelungsmechanismus 15 einen Riegel
21 aufweist, welcher mittels eines um eine Drehachse D
drehbaren Mitnehmer 23 zwischen einer Verriegelungs-
stellung V und einer Entriegelungsstellung E bewegt wer-
den kann. Im Unterschied zu der anhand der Fig. 1A bis
5B veranschaulichten Ausführungsform ist der Riegel 21
jedoch linear entlang einer Riegelachse R zwischen der
Verriegelungsstellung V und der Entriegelungsstellung
E bewegbar, wobei die Riegelachse R insbesondere
senkrecht zu einer Bewegung ausgerichtet sein kann,
welche das zu verriegelnde Sicherungsteil bei einer Be-
wegung aus einer Offenstellung in eine Geschlossen-
stellung ausführt.
[0133] Der Mitnehmer 23 dieses Verriegelungsmecha-
nismus ist in Fig. 8 gezeigt und weist ein Gewinde 73
auf, in welchem ein Kontaktabschnitt 63 des Riegels 21
führbar ist, um den Riegel 21 aus der Verriegelungsstel-
lung V in die Entriegelungsstellung E zu bewegen (vgl.
insbesondere Fig. 9C und 9D). Ferner weist der Mitneh-
mer 23 einen sich entlang der Riegelachse R erstrecken-
den Riegelkanal 71 auf, welcher ein erstes Ende 91 des
Gewindes 73, das in Richtung der Verriegelungsstellung
V des Riegels 21 weist, mit einem zweiten Ende 93 des
Gewindes 73, welches in Richtung der Entriegelungs-
stellung E weist, verbindet (vgl. auch Fig. 9A und 9D).
Wie nachstehend näher erläutert ist, ermöglicht es dieser
Riegelkanal 71 insbesondere, eine Automatikfunktion
zum automatischen Verriegeln eines Sicherungsteils be-
reitzustellen, wenn das Sicherungsteil aus der Offenstel-
lung in die Geschlossenstellung bewegt wird. Zudem
trennt der Riegelkanal 71 das Gewinde 73 in Umfangs-
richtung bezüglich der Drehachse D von einem Blockier-
abschnitt 37, welcher eine senkrecht zu der Riegelachse
R ausgerichtete Blockierfläche 75 aufweist. Dieser Blo-
ckierabschnitt 37 kann, durch Drehen des Mitnehmers
23 in eine Blockierstellung B, in Flucht zu dem Kontakt-
abschnitt 63 des Riegels 21 gebracht werden, um den
Riegel 21 in der Verriegelungsstellung V zu blockieren
(vgl. auch Fig. 9B).
[0134] Der Antrieb des Riegels 21 zwischen der Ver-
riegelungsstellung V und der Entriegelungsstellung E
mittels des Verriegelungsmechanismus 15 sowie die
Möglichkeiten zum Bereitstellen einer Automatikfunktion
zum automatischen Verriegeln eines Sicherungsteils in
der Geschlossenstellung und zum Sichern des Riegels
21 in der Verriegelungsstellung V werden aus den Fig.
9A bis 9D ersichtlich. Wiederum weist der Verriegelungs-
mechanismus 15 einen Elektromotor 25 auf, welcher
über ein Gewinde 55 mit einem Mitnehmer 23 verbunden
ist, wobei der Mitnehmer 23 mittels des Elektromotors
25 um eine Drehachse D drehbar ist. Der Riegel 21 ist
durch eine Feder 27 entlang der Riegelachse R, welche
parallel zu der Drehachse D ausgerichtet ist, in die Ver-

riegelungsstellung V vorgespannt, in welcher der Riegel
21 beispielsweise in eine Bewegungsbahn eines Siche-
rungsteils während dessen Bewegung aus einer Offen-
stellung in eine Geschlossenstellung eingreifen kann.
[0135] In Fig. 9A ist der Mitnehmer 23 in einer Bereit-
schaftsstellung A angeordnet, in welcher der an dem Rie-
gel 21 ausgebildete Kontaktabschnitt 63 in Flucht zu dem
sich entlang der Riegelachse R erstreckenden Riegelka-
nal 71 des Mitnehmers 23 angeordnet ist. Dies ermög-
licht es, den Riegel 21 durch eine Bewegung eines Si-
cherungsteils aus der Offenstellung in die Geschlossen-
stellung entgegen der von der Feder 27 entfalteten Vor-
spannung und entgegen der Richtung der Riegelachse
R relativ zu dem Mitnehmer 23 zu bewegen, so dass der
Riegel 21 von dem Sicherungsteil in die Entriegelungs-
stellung E gedrängt werden kann (vgl. auch Fig. 9D und
10B). Während dieser Bewegung ist der radial bezüglich
der Drehachse D nach innen von dem Riegel 21 abste-
hende Kontaktabschnitt 63 in dem Riegelkanal 71 ge-
führt. Bei Erreichen der Geschlossenstellung kann der
Riegel 21 von dem Sicherungsteil für eine Bewegung in
die Verriegelungsstellung V freigegeben werden und auf-
grund der Vorspannung bei in dem Riegelkanal 71 ge-
führtem Kontaktabschnitt 63 in die Verriegelungsstellung
V zurückschnappen, so dass wiederum eine Automatik-
funktion zur automatischen Verriegelung des Siche-
rungsteils an einem Schlosskörper bereitgestellt werden
kann.
[0136] Auch bei diesem Riegel 21 ist der Kontaktab-
schnitt 63 an einem Antriebsabschnitt 31 ausgebildet,
wobei an einem dem Antriebsabschnitt 31 bezüglich der
Riegelachse R entgegengesetztem Sperrabschnitt 33
ein Eingriffsabschnitt 59 ausgebildet ist, welcher dazu
ausgebildet ist, in Eingriff mit dem Sicherungsteil zu ge-
langen, wenn sich dieses in der Geschlossenstellung be-
findet. Der Riegel 21 ist hier jedoch einteilig ausgebildet,
so dass der Antriebsabschnitt 31 und der Sperrabschnitt
33 an einem einzigen Riegelelement ausgebildet sind
und gemeinsam bewegt werden, wenn sich der Riegel
21 zwischen der Verriegelungsstellung V und der Entrie-
gelungsstellung E bewegt.
[0137] Um jedoch auch den linear bewegbaren Riegel
21 in der Verriegelungsstellung V sichern zu können,
kann der Mitnehmer 23 wiederum in eine Blockierstellung
B bewegt werden, wie in Fig. 9B gezeigt ist. Ausgehend
von der Bereitschaftsstellung A kann der Mitnehmer 23
dazu mittels des Elektromotors 25 entlang einer zweiten
Drehrichtung D2 um die Drehachse D gedreht werden,
wobei der Kontaktabschnitt 63 des Riegels 21 durch die-
se Drehung in Flucht zu dem Blockierabschnitt 37 des
Mitnehmers 23 angeordnet wird. Dieser Blockierab-
schnitt 37 weist die senkrecht zu der Riegelachse R aus-
gerichtete Blockierfläche 75 auf, welche wiederum einen
Anschlag 39 für den Kontaktabschnitt 63 bildet und da-
durch eine Bewegung des Riegels 21 entgegen der Rie-
gelachse R und insbesondere in die Entriegelungsstel-
lung E blockiert.
[0138] Um den Riegel 21 in Ansprechen auf einen von
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dem berechtigten Benutzer übermittelten Entriegelungs-
befehl in die Freigabestellung C überführen zu können,
weist der Mitnehmer 23 das Gewinde 73 auf. Wie Fig.
9C zeigt, kann der Kontaktabschnitt 63 durch eine Dre-
hung des Mitnehmers 23 entlang einer der zweiten Dreh-
richtung D2 entgegengesetzten ersten Drehrichtung D1
aus der Blockierstellung B über die Bereitschaftsstellung
A in das Gewinde 73 eingeführt werden, wobei der Riegel
21 aufgrund des Eingriffs des Kontaktabschnitts 63 in
das Gewinde 73 und dessen Gewindesteigung entgegen
der Vorspannung der Feder 27 in Richtung der Entrie-
gelungsstellung E bewegt werden kann. Der Mitnehmer
23 ist somit nach Art einer Schnecke ausgebildet und
das Gewinde 73 bildet eine kontinuierliche Steuerkurve,
entlang welcher der Kontaktabschnitt 63 des Riegels 21
während der Bewegung des Mitnehmers 23 aus der Be-
reitschaftsstellung A in die Freigabestellung C geführt
ist. Die Entriegelungsstellung E kann der Riegel 21
schließlich erreichen, wenn der Kontaktabschnitt 63 in
einem dem Elektromotor 25 am nächsten liegenden Ab-
schnitt des Gewindes 73 angeordnet und der Riegel 21
maximal entgegen der Riegelachse R zurückgezogen ist
(vgl. Fig. 9D und 10B).
[0139] Indem der Riegelkanal 71 ferner das in Rich-
tung der Verriegelungsstellung V weisende erste Ende
91 des Gewindes 73 mit dem in Richtung der Entriege-
lungsstellung E weisenden zweiten Ende 93 des Gewin-
des 73 verbindet, schließt sich der Riegelkanal 71 sowohl
in der Bereitschaftsstellung A als auch in der Freigabe-
stellung C unmittelbar an das Gewinde 73 an (vgl. auch
Fig. 8). Daher kann der Kontaktabschnitt 63 ausgehend
von der Freigabestellung C durch geringfügiges Weiter-
drehen entlang der ersten Drehrichtung D1 wieder in
Flucht zu dem Riegelkanal 71 gebracht werden und auf-
grund der von der Feder 27 entfalteten Vorspannung wie-
der in die Verriegelungsstellung V gelangen. Entspre-
chend gelangt auch der Mitnehmer 23 durch geringfügi-
ges Weiterdrehen entlang der ersten Drehrichtung D1
ausgehend von der Freigabestellung C wieder in die Be-
reitschaftsstellung A. Auch hier können sich die Winkel-
stellungen des Mitnehmers 23 in der Blockierstellung B
und in der Freigabestellung C entsprechen, so dass der
Mitnehmer 23 durch eine Drehung um 360° entlang der
ersten Drehrichtung D1 ausgehend von der Blockierstel-
lung B in die Freigabestellung C bewegbar sein kann.
[0140] Aus den Fig. 10A und 10B wird nochmals er-
sichtlich, dass der Riegel 21 durch Drehen des Mitneh-
mers 23 aus der Blockierstellung B in die Freigabestel-
lung C linear entgegen der Riegelachse R relativ zu ei-
nem Gehäuse 79 eines Schlosses bewegt werden kann,
um ein Sicherungsteil für eine Bewegung in die Offen-
stellung freizugeben. Zudem weist der Riegel 21 ein Ver-
drängungsschräge 29 auf, um ein leichtgängiges Ver-
drängen des Riegels 21 in die Entriegelungsstellung E
zu ermöglichen, wenn das Sicherungsteil aus der Offen-
stellung in die Geschlossenstellung bewegt wird. Ferner
weist der Riegel 21 jedoch eine Blockierfläche 95 auf,
welche entlang der Riegelachse R ausgerichtet ist und

daher insbesondere senkrecht zu einer Bewegung des
Sicherungsteils aus der Geschlossenstellung in die Of-
fenstellung ausgerichtet sein kann. Diese Blockierfläche
95 kann beispielsweise mit einer parallel dazu ausge-
richteten Blockierfläche einer Einkerbung eines Siche-
rungsteils zusammenwirken, um das Sicherungsteil zu-
verlässig gegen eine Bewegung in die Offenstellung
sperren zu können.
[0141] Beispielsweise kann der Verriegelungsmecha-
nismus 15 mit dem linear bewegbaren Riegel 21 somit
dazu eingesetzt werden, einen Schließkloben wie in DE
196 39 235 A1 gezeigt an einem Schlosskörper zu ver-
riegeln. Da die Riegelachse R insbesondere senkrecht
zu einer Bewegung ausgerichtet sein kann, welche das
zu verriegelnde Sicherungsteil bei einer Bewegung aus
einer Offenstellung in eine Geschlossenstellung aus-
führt, kann der anhand der Fig. 8 bis 10B veranschau-
lichte Verriegelungsmechanismus 15 insbesondere
auch zu einem Einsatz bei einem Gelenkschloss bzw.
einem Faltschloss, beispielsweise einem Gelenkschloss
der in DE 10 2019 123 481 A1 gezeigten Art, eingesetzt
werden.
[0142] Der anhand der Fig. 8 bis 10B veranschaulichte
Verriegelungsmechanismus 15 stellt somit eine Möglich-
keit dar, eine Automatikfunktion mit einem linear ver-
schiebbaren Riegel 21 bereitzustellen und den Riegel 21
in der Verriegelungsstellung V zu sichern. Insofern kann
der Verriegelungsmechanismus 15 mittels einer Steuer-
schaltung grundsätzlich wie vorstehend insbesondere
anhand der Fig. 6A und 6B erläutert gesteuert werden,
um ein zwischen einer Offenstellung O und einer Ge-
schlossenstellung G bewegbares Sicherungsteil 19’
wahlweise an einem Schlosskörper 13 zu verriegeln oder
für eine Bewegung aus der Geschlossenstellung G in die
Offenstellung O freizugeben. Grundsätzlich kann es je-
doch auch vorgesehen sein, dass der Blockierabschnitt
37 bei einem solchen Mitnehmer 23 als Teil des Gewin-
des 73 ausgebildet ist, so dass ausschließlich Drehun-
gen entlang der ersten Drehrichtung D1 erfolgen können,
wenn der Mitnehmer 23 zwischen der Bereitschaftsstel-
lung A, der Blockierstellung B und der Freigabestellung
C bewegt wird. Dies ermöglicht eine Steuerung ähnlich
der anhand der Fig. 7A und 7B erläuterten Abfolge.

Bezugszeichenliste

[0143]

11 elektromechanisches Schloss
13 Schlosskörper
15 Verriegelungsmechanismus
17 Steuerschaltung
19 Gegenstück
19’ Sicherungsteil
21 Riegel
23 Mitnehmer
25 Elektromotor
27 Feder
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29 Verdrängungsschräge
31 Antriebsabschnitt
33 Sperrabschnitt
35 Riegelelement
36 Riegelelement
37 Blockierabschnitt
39 Anschlag
41 Steuerabschnitt
43 Steuerkurve
45 Stufe
47 Vorspannfeder
49 Funkmodul
51 Sensor
53 Rotor des Elektromotors
55 Getriebe
57 Schwenkhebel
59 Eingriffsabschnitt
61 Nockenscheibe
63 Kontaktabschnitt
65 Aufnahme
67 erste Begrenzung der Aufnahme
69 zweite Begrenzung der Aufnahme
71 Riegelkanal
73 Gewinde
75 Blockierfläche
77 Aufnahmespalt
79 Gehäuse
81 Sicherungsabschnitt
83 Verbindungsabschnitt
85 Gehäuseabschnitt
86 Verriegelungsfläche
87 Verriegelungsabschnitt
89 Bremsscheibenschloss
91 erstes Ende des Gewindes
93 zweites Ende des Gewindes
95 Blockierfläche des Riegels

A Bereitschaftsstellung
B Blockierstellung
C Freigabestellung
D Drehachse
D1 erste Drehrichtung
D2 zweite Drehrichtung
E Entriegelungsstellung
G Geschlossenstellung
O Offenstellung
R Riegelachse
S Schwenkachse
V Verriegelungsstellung

Patentansprüche

1. Elektromechanisches Schloss (11),

mit einem elektromechanischen Verriegelungs-
mechanismus (15) zum Verriegeln eines zuge-
ordneten Gegenstücks (19), welches relativ zu

dem Verriegelungsmechanismus (15) eine Of-
fenstellung (O) oder eine Geschlossenstellung
(G) einnimmt,
und mit einer Steuerschaltung (17),
wobei der elektromechanische Verriegelungs-
mechanismus (15) einen Riegel (21), einen um
eine Drehachse (D) drehbaren Mitnehmer (23)
zum Antreiben des Riegels (21) und einen Elek-
tromotor (25) zum Antreiben des Mitnehmers
(23) aufweist,
wobei der Riegel (21) zwischen einer Verriege-
lungsstellung (V), in welcher der Riegel (21) das
in der Geschlossenstellung (G) befindliche zu-
geordnete Gegenstück (19) verriegelt, und einer
Entriegelungsstellung (E), in welcher der Riegel
(21) das zugeordnete Gegenstück (19) für die
Offenstellung (O) freigibt, bewegbar ist, wobei
der Riegel (21) in Richtung der Verriegelungs-
stellung (V) vorgespannt ist,
wobei der Mitnehmer (23) mittels des Elektro-
motors (25) wahlweise in eine Freigabestellung
(C), eine Bereitschaftsstellung (A) und eine Blo-
ckierstellung (B) drehbar ist,
wobei durch Drehen des Mitnehmers (23) in die
Freigabestellung (C) der Riegel (21) mittels des
Mitnehmers (23) zu einer Bewegung aus der
Verriegelungsstellung (V) in die Entriegelungs-
stellung (E) antreibbar ist,
wobei in der Bereitschaftsstellung (A) des Mit-
nehmers (23) der Riegel (21) dazu freigegeben
ist, entgegen der Vorspannung aus der Verrie-
gelungsstellung (V) zurückgedrängt zu werden,
und wobei in der Blockierstellung (B) des Mit-
nehmers (23) der Mitnehmer (23) den Riegel
(21) gegen eine Bewegung aus der Verriege-
lungsstellung (V) in Richtung der Entriegelungs-
stellung (E) blockiert,
wobei die Steuerschaltung (17) dazu ausgebil-
det ist, den Elektromotor (25) zum Antreiben des
Mitnehmers (23) in die Freigabestellung (C), die
Bereitschaftsstellung (A) und die Blockierstel-
lung (B) anzusteuern.

2. Elektromechanisches Schloss (11) nach Anspruch
1,

wobei in der Bereitschaftsstellung (A) des Mit-
nehmers (23) der Riegel (21) dazu freigegeben
ist, mittels des zugeordneten Gegenstücks (19),
wenn dieses aus der Offenstellung (O) in die
Geschlossenstellung (G) gebracht wird, zu-
nächst aus der Verriegelungsstellung (V) zu-
rückgedrängt zu werden und danach infolge der
Vorspannung zurück in die Verriegelungsstel-
lung (V) zu schnappen; und/oder
wobei der Riegel (21) einen Antriebsabschnitt
(31) aufweist, welcher dazu ausgebildet ist, von
dem Mitnehmer (23) zum Antreiben des Riegels
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(21) in die Entriegelungsstellung (E) beauf-
schlagt zu werden, und wobei der Riegel (21)
einen Sperrabschnitt (33) aufweist, welcher da-
zu ausgebildet ist, in der Verriegelungsstellung
(V) des Riegels (21) das in der Geschlossen-
stellung (G) befindliche zugeordnete Gegen-
stück (19) zu verriegeln, wobei der Antriebsab-
schnitt (31) und der Sperrabschnitt (33) an ei-
nem gemeinsamen Riegelelement oder an se-
paraten Riegelelementen (35, 36) ausgebildet
sind.

3. Elektromechanisches Schloss (11) nach Anspruch
1 oder 2,

wobei der Mitnehmer (23) einen Blockierab-
schnitt (37) aufweist, welcher in der Blockierstel-
lung (B) einen Anschlag (39) für den Riegel (21)
bildet,
wobei der Mitnehmer (23) insbesondere einen
dem Blockierabschnitt (37) entgegengesetzten
Steuerabschnitt (41) aufweist, an welchem der
Riegel (21) in der Blockierstellung (B) anliegt.

4. Elektromechanisches Schloss (11) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,

wobei die Freigabestellung (C), die Bereit-
schaftsstellung (A) und die Blockierstellung (B)
des Mitnehmers (23) sich hinsichtlich ihrer Win-
kelstellung voneinander unterscheiden; oder
wobei die Freigabestellung (C) und die Blockier-
stellung (B) derselben Winkelstellung des Mit-
nehmers (23) entsprechen und sich hinsichtlich
der Drehrichtung (D1, D2) voneinander unter-
scheiden, in welche der Mitnehmer (23) gedreht
werden muss, um ausgehend von der Bereit-
schaftsstellung (A) entweder die Freigabestel-
lung (C) oder die Blockierstellung (B) einzustel-
len.

5. Elektromechanisches Schloss (11) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Mitnehmer (23) ausgehend von der Be-
reitschaftsstellung (A) durch eine vollständige Dre-
hung um die Drehachse (D) wieder in die Bereit-
schaftsstellung (A) überführbar ist; und/oder wobei
der Mitnehmer (23) zwischen einem Winkelab-
schnitt, an dem der Riegel (21) in der Bereitschafts-
stellung (A) des Mitnehmers (23) anliegt, und einem
Winkelabschnitt, an dem der Riegel (21) in der Frei-
gabestellung (C) des Mitnehmers (23) anliegt, eine
kontinuierliche Steuerkurve (43) bildet.

6. Elektromechanisches Schloss (11) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,

wobei der Mitnehmer (23) entlang einer ersten

Drehrichtung (D1) aus der Bereitschaftsstellung
(A) in die Freigabestellung (C) drehbar ist und
wobei der Mitnehmer (23) entlang einer zweiten
Drehrichtung (D2) aus der Bereitschaftsstellung
(A) in die Blockierstellung (B) drehbar ist, wobei
die zweite Drehrichtung (D2) der ersten Dreh-
richtung (D1) entgegengesetzt ist; oder
wobei der Mitnehmer (23) ausgehend von der
Bereitschaftsstellung (A) über die Blockierstel-
lung (B) in die Freigabestellung (C) drehbar ist.

7. Elektromechanisches Schloss (11) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,

wobei das Schloss (13) eine Vorspannfeder (47)
aufweist, welche dazu ausgebildet ist, das sich
in der Geschlossenstellung befindliche zuge-
ordnete Gegenstück (19) in Richtung der Offen-
stellung (O) vorzuspannen; und/oder
wobei ein Rotor (53) des Elektromotors (25) um
die Drehachse (D) oder um eine zu der Dreh-
achse (D) parallele Achse drehbar ist; und/oder
wobei der Elektromotor (25) über ein Getriebe
(55) mit dem Mitnehmer (23) verbunden ist;
und/oder
wobei der Elektromotor (25) und der Mitnehmer
(23) koaxial zueinander angeordnet sind;
und/oder
wobei der Riegel (21) dazu ausgebildet ist, sich
zwischen der Verriegelungsstellung (V) und der
Entriegelungsstellung (E) senkrecht zu einer
Richtung zu bewegen, entlang welcher das zu-
geordnete Gegenstück (19) und der elektrome-
chanische Verriegelungsmechanismus (15)
zum Überführen des zugeordneten Gegen-
stücks (19) in die Offenstellung (O) oder in die
Geschlossenstellung (G) relativ zueinander be-
wegbar sind.

8. Elektromechanisches Schloss (11) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,

wobei das Schloss (11) einen Sensor (51) auf-
weist, welcher dazu ausgebildet ist, das zuge-
ordnete Gegenstück (19) in der Geschlossen-
stellung (G) zu erfassen und ein entsprechen-
des Detektionssignal auszusenden,
wobei die Steuerschaltung (17) dazu ausgebil-
det ist, den Elektromotor (25) in Ansprechen auf
das Detektionssignal zum Antreiben des Mit-
nehmers (23) in die Blockierstellung (B) anzu-
steuern, wobei die Steuerschaltung (17) insbe-
sondere dazu ausgebildet ist, den Elektromotor
(25) in Ansprechen auf das Detektionssignal
nach einer vorgegebenen Wartezeit zum Antrei-
ben des Mitnehmers (23) in die Blockierstellung
(B) anzusteuern.
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9. Elektromechanisches Schloss (11) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,

wobei das Schloss (11) ein Funkmodul (49) um-
fasst, welches zu einem drahtlosen Empfangen
eines Entriegelungsbefehls ausgebildet ist,
wobei die Steuerschaltung (17) dazu ausgebil-
det ist, den Elektromotor (25) in Ansprechen auf
den Entriegelungsbefehl zum Antreiben des Mit-
nehmers (23) in die Freigabestellung (C) anzu-
steuern,
wobei die Steuerschaltung (17) insbesondere
dazu ausgebildet ist, den Elektromotor (25) in
Ansprechen auf den Entriegelungsbefehl nach
einer vorgegebenen Wartezeit zum Antreiben
des Mitnehmers (23) in die Bereitschaftsstellung
(A) anzusteuern;
und/oder
wobei das Schloss (11) eine Eingabeeinrichtung
zum Eingeben eines Codes aufweist, wobei die
Steuerschaltung (17) dazu ausgebildet ist, zu
bestimmen, ob der eingegebene Code einem
Entriegelungsbefehl entspricht,
wobei die Steuerschaltung (17) dazu ausgebil-
det ist, den Elektromotor (25) in Ansprechen auf
den Entriegelungsbefehl zum Antreiben des Mit-
nehmers (23) in die Freigabestellung (C) anzu-
steuern,
wobei die Steuerschaltung (17) insbesondere
dazu ausgebildet ist, den Elektromotor (25) in
Ansprechen auf den Entriegelungsbefehl nach
einer vorgegebenen Wartezeit zum Antreiben
des Mitnehmers (23) in die Bereitschaftsstellung
(A) anzusteuern.

10. Elektromechanisches Schloss (11) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Riegel (21) durch eine lineare Bewegung
aus der Verriegelungsstellung (V) in die Entriege-
lungsstellung (E) bewegbar ist, oder wobei der Rie-
gel (21) durch eine Schwenkbewegung aus der Ver-
riegelungsstellung (V) in die Entriegelungsstellung
(E) bewegbar ist.

11. Elektromechanisches Schloss (11) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,

wobei der Riegel (21) einen um eine Schwenk-
achse (S) schwenkbaren Schwenkhebel (57)
und einen an dem Schwenkhebel (57) befestig-
ten Eingriffsabschnitt (59) aufweist, welcher das
in der Geschlossenstellung (G) befindliche zu-
geordnete Gegenstück (19) in der Verriege-
lungsstellung (V) des Riegels (21) verriegelt,
wobei der Riegel (21) durch eine Schwenkbe-
wegung des Schwenkhebels (57) um die
Schwenkachse (S) aus der Verriegelungsstel-
lung (V) in die Entriegelungsstellung (E) beweg-

bar ist, wobei der Mitnehmer (23) insbesondere
als eine Nockenscheibe (61) ausgebildet ist, an
welcher der Schwenkhebel (57) anliegt, wobei
der Schwenkhebel (57) durch Drehen des Mit-
nehmers (23) in die Freigabestellung (C) zu der
Schwenkbewegung antreibbar ist.

12. Elektromechanisches Schloss (11) nach Anspruch
11,

wobei der Schwenkhebel (57) einen Kontaktab-
schnitt (63) aufweist und wobei der Mitnehmer
(23) einen Blockierabschnitt (37) aufweist, wo-
bei der Blockierabschnitt (37) den Kontaktab-
schnitt (63) in der Blockierstellung (B) hinter-
greift und die Schwenkbewegung des Schwenk-
hebels (57) durch das Hintergreifen blockiert,
wobei der Mitnehmer (23) in der Blockierstellung
(B) insbesondere eine zumindest zweiseitig be-
grenzte Aufnahme (65) für den Kontaktabschnitt
(63) aufweist, wobei der Blockierabschnitt (37)
eine erste Begrenzung (67) der Aufnahme (65)
bildet und wobei eine der ersten Begrenzung
(67) entgegengesetzte zweite Begrenzung (69)
der Aufnahme (65) von einem Steuerabschnitt
(41) gebildet ist, an welchem der Kontaktab-
schnitt (63) anliegt.

13. Elektromechanisches Schloss (11) nach einem der
Ansprüche 1 bis 10,

wobei der Riegel (21) durch eine lineare Bewe-
gung entlang einer Riegelachse (R) von der Ver-
riegelungsstellung (V) in die Entriegelungsstel-
lung (E) bewegbar ist, und wobei der Mitnehmer
(23) ein Gewinde (73) aufweist, in welchem ein
Kontaktabschnitt (63) des Riegels (21) während
einer Drehung des Mitnehmers (23) in die Frei-
gabestellung (C) geführt ist,
wobei der Mitnehmer (23) insbesondere einen
sich entlang der Riegelachse (R) erstreckenden
Riegelkanal (71) aufweist, welcher ein in Rich-
tung der Verriegelungsstellung (V) des Riegels
(21) weisendes erstes Ende (91) des Gewindes
(73) mit einem in Richtung der Entriegelungs-
stellung (E) des Riegels (21) weisenden zweiten
Ende (93) des Gewindes (73) verbindet, wobei
der Kontaktabschnitt (63) des Riegels (21) in der
Bereitschaftsstellung (A) des Mitnehmers (23)
in Flucht zu dem Riegelkanal (71) angeordnet
ist.

14. Elektromechanisches Schloss (11) nach Anspruch
13,

wobei der Mitnehmer (23) einen Blockierab-
schnitt (37) aufweist, wobei der Kontaktab-
schnitt (63) des Riegels (21) in der Blockierstel-
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lung (B) des Mitnehmers (23) in Flucht zu dem
Blockierabschnitt (37) angeordnet ist, wobei der
Blockierabschnitt (37) eine Bewegung des Rie-
gels (21) entlang der Riegelachse (R) in Rich-
tung der Entriegelungsstellung (E) blockiert,
wobei der Kontaktabschnitt (63) ausgehend von
der Bereitschaftsstellung (A) insbesondere
durch eine Drehung des Mitnehmers (23) ent-
lang einer ersten Drehrichtung (D1) in das Ge-
winde (73) einführbar ist, und wobei der Blo-
ckierabschnitt (37) des Mitnehmers (23) durch
eine Drehung entlang einer der ersten Drehrich-
tung (D1) entgegengesetzten zweiten Drehrich-
tung (D2) in Flucht zu dem Kontaktabschnitt (63)
bringbar ist.

15. Elektromechanisches Schloss (11) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,

wobei das elektromechanische Schloss (11) da-
zu ausgebildet ist, ein bewegliches Verschluss-
teil relativ zu einer Einbauumgebung zu verrie-
geln, wobei der Riegel (21) dazu ausgebildet ist,
in der Verriegelungsstellung (V) in eine Riegel-
aufnahme des Gegenstücks (19) einzugreifen;
wobei das elektromechanische Schloss (11) an
dem beweglichen Verschlussteil angeordnet ist
und die Einbauumgebung das Gegenstück (19)
bildet oder das elektromechanische Schloss
(11) an der Einbauumgebung angeordnet ist
und das bewegliche Verschlussteil das Gegen-
stück (19) bildet, wobei das bewegliche Ver-
schlussteil insbesondere einen Deckel, eine
Klappe oder ein Türblatt umfasst und die Ein-
bauumgebung insbesondere durch ein Behält-
nis oder einen Türrahmen gebildet ist;
oder
wobei das elektromechanische Schloss (11) als
ein Batterieschloss für ein Fahrzeug mit einem
elektrisch betriebenen Antriebsmotor und einer
Batterieeinheit zur Energieversorgung des An-
triebs ausgebildet ist,
wobei das elektromechanische Schloss (11) da-
zu ausgebildet ist, die Batterieeinheit an dem
Fahrzeug zu verriegeln, wobei die Batterieein-
heit das Gegenstück (19) bildet, und wobei der
Riegel (21) dazu ausgebildet ist, in der Verrie-
gelungsstellung (V) in eine Riegelaufnahme der
Batterieeinheit einzugreifen;
oder
wobei das Schloss (11) einen Schlosskörper
(13), welcher den Verriegelungsmechanismus
(15) enthält, und das zugeordnete Gegenstück
(19) aufweist,
wobei das Gegenstück (19) ein Sicherungsteil
(19’) bildet, welches relativ zu dem Schlosskör-
per (13) zwischen der Offenstellung (O) und der
Geschlossenstellung (G) bewegbar ist, wobei

der Riegel (21) das sich in der Geschlossenstel-
lung (G) befindliche Sicherungsteil (19’) in der
Verriegelungsstellung (V) an dem Schlosskör-
per (13) verriegelt und das Sicherungsteil (19’)
in der Entriegelungsstellung (E) für eine Bewe-
gung in die Offenstellung (O) freigibt, wobei das
elektromechanische Schloss (11) insbesondere
als ein Bremsscheibenschloss (89) mit einem
Aufnahmespalt (77) für eine Bremsscheibe aus-
gebildet ist, wobei das Sicherungsteil (19’) zu-
mindest im Wesentlichen L-förmig ist und einen
länglichen Sicherungsabschnitt (81) und einen
länglichen Verbindungsabschnitt (83) aufweist,
wobei der Sicherungsabschnitt (81) sich quer
zu einer Richtung der Bewegung des Siche-
rungsteils (19’) zwischen der Offenstellung (O)
und der Geschlossenstellung (G) erstreckt und
ein freies Ende besitzt, wobei der Verbindungs-
abschnitt (83) sich zumindest im Wesentlichen
parallel zu der Richtung der Bewegung des Si-
cherungsteils (19’) erstreckt und den Siche-
rungsabschnitt (81) mit dem Schlosskörper (13)
verbindet, wobei an einem durch die Bewegung
des Sicherungsteils (19’) in die Geschlossen-
stellung (G) in den Schlosskörper (13) hinein-
führbaren Ende des Sicherungsteils (19’) ein
Verriegelungsabschnitt (87) ausgebildet ist, und
wobei das Sicherungsteil (19’) bei in den
Schlosskörper (13) hineingeführtem Verriege-
lungsabschnitt (87) zusammen mit dem
Schlosskörper (13) den Aufnahmespalt (77) um-
grenzt, wobei der Verriegelungsabschnitt (87)
mittels des Riegels (21) in dem Schlosskörper
(13) verriegelbar ist;
oder
wobei das elektromechanische Schloss (11)
insbesondere als ein Gelenkschloss ausgebil-
det ist und das Sicherungsteil (19’) von einem
Gelenkstabbügel gebildet ist, welcher mehrere
schwenkbar miteinander verbundene Gelenk-
stäbe aufweist, wobei ein erstes Ende des Ge-
lenkstabbügels an dem Schlosskörper (13) dau-
erhaft befestigt ist und ein freies zweites Ende
des Gelenkstabbügels einen Verriegelungsab-
schnitt bildet, welcher wahlweise in den
Schlosskörper (13) hineinführbar oder von dem
Schlosskörper (13) lösbar ist, und wobei der in
den Schlosskörper (13) hineingeführte Verrie-
gelungsabschnitt mittels des Riegels (21) in
dem Schlosskörper (13) verriegelbar ist.
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